
lstorGer 
^ ^ Ü ^ 

des Achländischen 
XHtens und Xtglmems 
,̂'0N ̂ „f^nac dcr provlnl: Erfindungc/ blß 

auff '̂ lrHvöingl MajtstrenSlhwtden 

odl. 
Aus Wahrhassttn und Glaubwürdigen 

m<n gtbracht. 

«<V»«k, zuDsrpt in tiMsnd / be? »nd in 
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ftnst VlvlO ,. >^'l,la!lcl'M, (",'c, a! >u 
,0! >I! .'.ust'^rmi!?X', 

Acrrn ^obst NaHcn/ U<> 
,u !̂lcl>cm ̂  l^dl^^!l(r .nlff Dmp^t/ und 

MclncllGr^ ocrrcnulldqutcii.frclllidcn. 

^ 7 > v l l cl,,c ^ . ^ 

l t l l l N ' a ? n 

. ., daß 



V O R R E D E 
Hass aemeinlich die langen »Hrthe ein Zcichcn der Einfalt und 
lws^l eäewären! Erinnert sich also seines langen N.'.tln's/ wl l 
solchen gleichw ol lm ̂ l^legel besehen, und well er mit den, Llch, 
te etwasunvorsichtigllmbgl»^ c ron'z>e lhmc solcl'es ohngcschr 
«n den Varth / und verscngce lhm üdcr dl< helffce l^cg. N^as 
solteerthun ermusie seme« elgcnenUnglücks lachen/ l.rztesich 
wieder bey das Vuck/ und schriebe bey angedente« Erempcl: 
probzeum ett. dlese< ^ mag ick mlt IVarhclt sagen / daß 
sie nue m,r annoch täqli ^-
Denn indeme lch für etlichen .1-. st gueachten der damah-
len hohen Obngkelt / dieser Oerther tnchecn 5» 
beschreiben und auffs paprxer )u dringen auff mir gen«»«c, 
vegabee« sich eben/ dafi »ck ohngcfehran die ĉiâ > 
zrancsen gerathen/ und unter anderen j<ondlrllche>5prlchw 
ter darinnen gesunden/ angemrrcsetund anc/ t als 

, tNfifiWcktl. 

k^onr»meli ' ^ « ^ 
Werandeil 

,. 
4 ^lerc« 

Diese vier ^prlct ' mir aus dermalen wol lch»W 
be sie auct) au, .'nd.ll ^berlcl'n'^rso. 
y l g / wolee dennoch versuct. auch an nn. lkt 

s, machete deroweyen den Ansima/i 
allein bcv ^bllgrV ^ re«uthmeme 
lnrrzcl'. und boee den Lleftlandlsch de meine Die»'! 

litlg«»ck üb solches alle« zu,, venmei-
nere/ s« giengees cind wurden oben .'.", 
NeZHUtMvter ^pss^^W^lt^ ^«^ alle miteinander an »mr w.^! 
alsod«Bkt>da " 
mag De'i nl^c m,chm snunge daraus 
Mich rltlilp, sondtln auch von dmStiwdu,/ welchen »ci'dpw 

dlircV 



v O X R <? D E 
durch offenen druck lol .l,excnH,?n" dll Städte 

.lNldDorpac w^rdel. l>l, iget. 

6„lcl)t ssem..li^ ^us Vrclcvcrlti»ld t'at ^o lge^ 
memcc/ was doch cit» sVlliibdcr'^lli^ ^ " l i " ' t". lnc/ was 

> > a t llchemelvellau-
tcn l.'.^»»/lv:e l. ' ^ ic. d , l l lvljsl»» <?dcr 

l>cdocknlc! stände lnlhrcn 
>.», l).',ttcl, .üln i lgumcnllsi cs/mußlchbekennen: 

-chbar tci-
' :l»cl.'cr ce kan„:<l'c'.ll.lne clncr seines e,nen/ 

>enndl. c»,esa. ocl nas 
l)lllfc^s clm ^waryc»nml-»at/ und 
««fisieaber ^ l ^ n '^'cli^^-^vn so ci'.r loryfält lg/ 

^ l , l / wa!N,<:l l<l^do^> dlcl'l.-.cl^lcl ' 

u, dcr. „och 
l>mcmcer x-ijs^i ni l.v 

wo n 2>lü^lll?gcn clncr 

n»as alsdann daran mangelt / dasisiim Aallche außlMH«. lVe»l »cli 
anet 

mans^^c n u»,d n'.lln'.1V.,i>< derb« 
"d 'n . chcn ê  dcn»l d 

wies 

<PN M l M U l 
al o m.,clxee es au6> d> 
da l lndasc lb lger )«^ ! ,cKunstübeee und 

.1 ll j r<n^n 



v O R R L D L 
temen sahc/ der sich solches gefallen liesse. Stande er au n 
davon und spracd 

?.'.r< 
u»nb iliplit^ 

daN lch aber nunmehr von cmm>. 
ll>.l'Nlchl 5cntan/machetNlciv ^ m ^ r ^ r 

nunmehr so lveltserng d^si lch l „ nicht q l̂ ll un,bi0"li 
lvolc jond> ltl.wch voraus n-.ll lci'lvc^ell dcs 
»nmelMl gezchchencs, nunmehr so rv"t hlnem gĉ  
stlcncn/dasilchmlt^l)rcn nicht n o l n l l l n 

in also nochn,ahlcn verursachet »vo 
Ngen procis »'.derrvelt m 

ländlichen ständen hlllsft lind 
inmügllch l l 

c kommen r 

^enn^r< 

llt>'. 

. sagĉ  <3l< 

^ch habe aber 
allelne den ganyen 

»angeln 
es »stauch glci 

lipe Sache unt 
r<^e». ^ a s t 

ner 'chlecke und g 

>,!<i 

! l t . 

ind i 

der 
l " 

e/ aber »n 
„anjich d « ! undtannH<b 



^ O 5 X L 2> L. 
werden. N .̂'.r ^ ^cm d»s' 

> l.t^ Mln 1' d.„ vcrllci-'crn daß tclncs der gcrmg) 
li'»l v .>!l ,,»ll a»me>ocl.<n wild / wclcdcs ich Nickt zum theil aus 

>lMll)cllalcl au« des Ordens '^rys 
' l ulldH'mlillckcn - ci'.vcl 

n ^r^ls.ll cdle^^: Mit 
ol daŝ  inlll, cke icdcri 

,,,..,, .̂  s..ll.„:v. wol das N^cref an slck loben/ 
ljt cs d o ^ das; ,<>l^^ >?n den ihren her-

' Vld». .'.der lästern aus Unver­
stände ll',d»n , rcrn ivao l^ nl^^c vcrjicl)cn wie dann noch neu» 
ll^> »l>l g.ü , ich wcl rllmc dasi er ,ncl)r zVlrz 
lm '.N l^l dl n„ l l „ ^ . l)lr„c lx.l greuUck über Mlck pedonnrrt/ 

„dcr/wc> 
gco 'N.i.'.^st dl^ diesem gewendet >>l-

l>alce. .1l.'<r daraii slchet man seinen grossen Vcr<iandl/ 
denn cs se>n»u^l,Nl llic/sondern deren N c'rt welcher ,« 
,ct) ^ ^t wll(1>lN er sich bc,js»nmag, blji crnn'ldcwlrd. 

solce .vol von zolcvenLeuten Nlckt zu verwundern seyn/ 
vc>n ^cpl'lstcn >ayte: 

'Zauch luchl durch gebysen ;an5<r »<H<N 
! ule^en. 

D l e / so noci> w o l Lust dazu haben/ brauckms dennoct? Nickt 
l,<». und me,f,cn/ die Historien sein andere nirgend 

.nge welle zu lescn undl lckdarmncn zu be-
lllstlgcn : Hber dlese<.<> ttl» n ,n nillorii ! 

welcher , j i das man nicke alleme kan wissen/ 
cunsalhier geschehen/ sondern d.'swn aucb elncwarnun» 

ged.^l .> , , l)in n d.:j'l.',> l slicnenundd.^icl.lil 
D « wir von dem > nc, daß/ da er 

da: ŝ c . wie er dftck sein ̂ .ebm solle n 
anstellen/ ward lhme geantwortet: lLrsolecv»ele müden t od ­

ten 



v O X X L D te 
ten umbgeh^n das lst der verstorbenen Leuten Geschichte lesen 
und stck darnach l lchtc», 

Das aber '^ '^ N ^ N t i Gstr Gstr. G H . ich dieses wercs. 
lein für allcn andern vollen »st nlche alleine die Ursache/ 
daß lck sie für vlele andere für meme sehr gute gcwonme Her­
ren und Freunde erkenn« sondern auch well rmr chre Hti 
diesemmemem lche unverborgen »st dannenhero lct'» »n^t 
zrvelsselc <?en,ckeallcmedurch chre ̂ cr.cät auch andere ;u ssl.l-
cher ^„demauchrl^ 
und mein rvolScmemetes W»»^ l 

! d r̂ -,u dero t 
:̂  c dcro l.'bll^ 

zu lanFrrlr, cät cn,pfl l)lcn / ^c^uu. D den 10. 
06obr .än l^ lc ) , . 

ee WE. W5. Gst Ost.GV. 

Dilnllgsßiesiener 

lmd.^nli^uilzluni 

l !< I95 



><n^ 
b n dlcier i.,<ft»^ 

^ l». v .lif^ , l i ^. i . ic» ^c> 

,,-',' !., 

mehl denn;<. ^nc 

WWNlWOUtN. 

and 

>cn, 

I Nlshl < 

NlN Ul. 

o Nicht al l t l . 

cawn 



lw',?,-» 

durchschen müssen/seps'd lchlel lht l .s.1 ^ndis'che 
Rechte und Rechts r»on An^ 
her «n so mancherley der ^) Hnderun^e êds 
chet mrd^l-., «ebininden 
S inn gefallen ' ^ewolmllhcht! 
vermaln eins zu Papier gedl.i^l u, ^ t" ^h^er», lc', 
^l^ßiltsac als Unterthanen/ M>) hlen <.lisnm^inc>st norden. 
yann ohn lmd Eilland 
nc i rinnen allez 

,./ undp ewlrd 
'"""""^ denhHchseellqenAn̂ edwckenBaueh 

alte^ewHhnbeilennndR^chlecol.fisli 
llche(voraus d«e in Lsl» und ^ull^.d »ihre deschilel'ene Rechte 
haben/ darnach sle ^emeinl̂ 'lch p' '«i, so ^ 

»?««>». dreyerley Mängel 
nicht weißwaSderand<lsül9iecheih^t tre!c.^,sdannl^ 

ü«?!3«. lwnlbu, und cuncullc-iNlt'l^ nicht wenig TchahW 
undIrlthumverursac" t,ihnena>» 
l̂M VVueVVNIenen lvelunlnum cü ^ltleum, 

l'haben. ;. vaß/was sie ha^ 
- D«»"sil,ch,fies e« !?!und 

oh»eel 
»o»<«ßllch«tz»ll 

lhelloemIl aderai 
nach/ nicht > 
h«Hichegege«lMl»el owlssel 

eelsene'Xlf ill^O^uelsl? 1 lmö 
i"lHche«/ S 

«echte« 

l<eO«d«).x. M. so wol in «ch!.als < 
ras 



deOLlesslHndlschcnReci^tenslmdRcylMmtO. ) 

dasRechlin allen drepenilllt^n^c-liwoldi^lllel/unddoch aber 
di(U il«l!^!7e'^u:ssl^i^Ile cc'ii,v,-l^ .u ic,bewidmel ^unhat 
abelsolchewldc, ^'lchles^cchPcitt !'! > rn ti'rd dasRlchtge, 

"elrelliehellmd, hellen 
aber die 5N«chldaben/ 
da^j^'»^ l lnichlri l l iclvi ^»ncjc^ >5balo 

hc Recht/ baldauffdi« 
t^!? .! >a5 Schwedische tahbuch 

n »clche wunderbarc « und 
! >̂r ^c<! c5 rcrllchel da? a^Us 

sen ansommen möchte und dlelm ^)oy Ober Gerichte 
.cclih lben. ^^u^wHr,sclche<<^sn^a wann 

.cnol , ' den f^ len . ^'0ndenl.leftlanrl'chen - lrcl.,c». 
lXechtcn ai-er mly: lch befennen d.'l: sie sc ^l'l^'!uc und rcllen- »»««««, 
kommen/ alewoeewaanelnemOllemaqmügllchjfyU/außge- " ^ " 

cinem cul poi-c-, sondern anncch c, l. 

bracht l 
dtntllch ab^el h nlcht watlin^ocpZs 
lem i..'^e cl':'lic»l!chet5 ndeme ich 

lcht^/ wa<< rondem l'lulolcs'ln) Diozene 
idaer lnder^ nthow' 

<nd s«Mmbe,ch beseel oder jenes " " ^ ^ 
enAn» 

' weder elwa5wufle noch r«:moch 
inmB«fi««<!^zusernelachlenfönle wol« 

le e, dennoch n>. YN/slWdnn daS mit willen 
>^elcfer«anqelee/5ahmedelohalden»ein 

'saß(<n welchem er an siall <«neöDauses z ln .oh . 
B ^ Nll! 



4 

»en pfi m solches hm und wilder u..d solches so l̂ mge/ 
biß er nlt>i:ea andernl)^cs^l ll,ll!Ü^ 

^ - ^n«zuEollntho/Hss^auch ich 
">i5«»»<l» alhler 

vonde 
len/ wo nicht. ,!<«ne zu 

^ ps«5l i r n l ^ l l 
3 ^ 3 ^ wölk. sichzwm 
'^^' ' .^'/ sonnen.iu^^f^.lchlerl., i l^c l l^ ilnilcelslenl-vls.^l ; l l - ' . , . > 
!!'',.'> '. l.'n0sel!.l^tli,?^'hdenllc^ll.iul,,st> .,u ^. ! , ^ n / ^b.rl 'hh.^e 
^ " ^ " ' ^ besürĉ  

II h^ben odauch^lle unk 

len. .nd d.,ß «ch dieses ̂ ^rdachles ei, i 

ps c l h d 

l^'h 



desLlcssländischenlxcchttttSuydlxegnmtttS. 5 

Mci'itln rel 7̂ co Alltel/ H. Winandovo» Z H ? " 
>.cm nennet) zugleich l 

mdge,^ 
'"t»ned! .^n ^llchen lvic ^ 

denn auch B«lc(ost ^ dern au Gunter ".?,»!' 

rc?n 2i / blßauffwelle-

l l . 
il^clnzsuzll.vonOennem^rcken,sob«ß ^ " " 

rerncmmen d ^ eS den .̂eulichen . 
^ran r. 

>"chl sc ̂ l<h^.'<7l" ,5̂  rollendtlim.»)ambura<, " " ' 
lchl".^l.eqe, l I lbing» ZU! . " " ' 
^ " .̂ welchem ll^ch,citsl.ms> „cire« 
de6Eepb,,cho^il^ c>lAe»d«n,̂  -l und 

hlnlich^.lovy.Könia 

>^nl<unlts Xe^ulll 
chlrervondlm^lojlel 

^ , ' ^ . " ^ uudchnen^s^üdlsche ^ < 
" l H t zu gebrauchen vergönne,. -«»««^». 

c^ ^ l . ! ^ ' " " 
'li5»onfola.e,den 

^ardmai 
^ ' ^ , ^ ' ' ^ ' . ^n -5e rn^c t t i l l 5Vo l . 
^ n ^^'"«DnvoN'Wmlel^a'llenausVchlvabenzellen zu» 

V 5 «noern 



andern mahl in liefflandgeschictel worden/ hat erben Bürgern 
dasReche/sosievonGollland mitgebracht contti-misec. Es 
halaberdamlldieGellale: Daß/demnach X<i^. die vornch-

^ ' « l ^ ? " ^ "nd nebji Coniianltno^el in qanp l lisop., berufene K^usf-
U»4«̂ ,»e» undHandclsi^dl Vinctz «nPom^ i- ver̂ ana,en/ 

/.'.' ifizwarausdenallen l-u^csibu5/ul,nwiederer^ ider der 
w » « " " . Handel ifi nach Uißbl ^clll.mdc! (.-cworden/ 

also daß viele Büra/r.,ll5 ^ l i Leul'chen Sl^i^ten ' ^ bel 
geben. Wie aber hernach >le r l.liffland^ 

<̂ ^ <!.'. ^ l l worden/ «si von ,̂̂  ,,>!> .'..: '!. ^. >'.., .. X 'hrl l̂.ml.ch 
«^««A««". WAbqang qerahlen/ also, d̂ ß wie endlich die ^ 

ßWuee/viele Teutsche Bürger »on ̂ »nn, lic,s c?nt oo» 
Wißbup sich nach a/den und sich unter sich »eldji ihres 
Rechtens welches sie von ̂  s.,uches 
ben dlß<hn<n solche be» :^ler Bäp»illcherGe»antil 

K23H^ , ret^ lchcln d.'tU ,fid«BR«hls 
M M « » Buch und d̂  'Buch h rc. 
^ . dsßll l daslli. ^ r . 

l>«ßv.von t̂ er hal von 

daßVlll.von 
sch ^ßlX r 
< r̂t daß X. von Uaub und ^«ibell' hat »o. ^rr. das? 

Recht ist «chdKS 
eben dieß Jahr qebauel er werd«. 

l V . 

D«s»l> X,chtenbislndenund«moch 
3 l !3» " ' zu Niga und Oösspt gebraucht / auch alle S^uttage f»e 
" » " leVür^ 

undh ^^ 



des Lllffländlschen Rechtens »Nd ̂ egimmt«. 7 

V. v. 
Da5 lünsste isl der Gerber und Schumacher Reche. 3 ^ 3 2 ^ " 

X' l . ^ . ^ > 

Das sechste ist die alte Münp c>n. ^ ^ , ' ^ 

Dasslebcn.de isl die alte landmasse/nemlich wieviel ein a l l« v i . 
. ndlscher Hacken ,n dlc ltlnqe und breite haben müsse. ^ ^ : . ^ 

l l X . 
'si von Land und Ritter-

'm ui eelatz^Gchallen/daß l '"^^^«-
dlc Bllchdlfe lhrc^l lsf l >Meistert< aber ihre d o m -
mc«,l.i^ 1 ,Nlst î en .l>uipl schlossern gehabt/ 
welche n»ehl alleinlhßWillnte? Völ^le aehallen sondern man hak 
auch a>? denen r >Mannrichtel 
vero .1 wel.^ ndledommenciatc)» 

u'.aen. ^?achwas 
Reei !.c ?lns.,n^f' sichtet/ fan man ^.^ . 

lches auch bey etliche» 3 ^ ? , 7 
enjeynlc en ^i. lüf.aber 

li au5 den Hlstollen erweißllch/ daß damalen 
':,dl,ra gelegen/ undin: e^stlandnoch 

" ' i l fcmll^^ > aber also damit: 
er l̂ücsilche psnßrcsz dlil 

doslN!l^,.e.^>i ! i : - einen A^w,«M 
' ivn l ' ^ ' t . l , m ü Bullen darmn dem Orden """>«>,. 
stedolen lchl mehr m«l dem Schwer«/ tondern V-lx««. 

m zu befehlen, -e '^. Meister ' " " 
lolct. ommeli/ h^t er mn ^eerksraffl r,e Oänen 

^ vel l^el und «hnen qany Estland abgenommen, 
e aber so wol amB<lpfi<ale^ä^erl. Host endlich ^ ^ i ^ z . 

die 

http://Dasslebcn.de


dle^eNitutianersan</undderLiesiländl»'-he?XltterOrdenl'l 
altenHablt verlassen/und (auffdaßii pendle Oänen 
defiofiärcker werden möchten sich in 
Premsen e«nsl<ldrn lassen r i «reichen chnen Seemann Halcke 
zum Meijier qesehet Ul- bet 
worden ,1'lchen ^ l : c n : 
Hochllul»chen/ in den l lll^ultthen/ 
Sachsen l<. 
haben sich ^e^n's ^u.h beyde Parten, oic Oänen m,i e 
Orden/ mit einander verglichen / also daß die Dänen ) 
Ujyela»d/ Wycte und AUrneactm wiedel 
aber dem >>rdena^qttlelen T 'l»o alles:u!Ntt:cdllchen 
Sssndeqerahlc dachserXc .'on 
Adel etliche l daß 
auch deren die ln llurland/auft enTt i 

<. ta« Oldent<tan?en alslchsalelaenltism ll > 

< t ian außh«D»Mch bejahe 
^. ' „ . . ' - abit Nlche ,l'n>eil.chbe'chri^cn o^ l . v e^<!f' ,c"'."ll.i l,l:?ln 

i«me êc o 
auch solqendS ga» unter die Banck aeke««« / und in vielen 
^tücken lllen) 

^ H ? V aebrochen worden. B l ß endl 
<<»«!«"/ z«worden lolchel' brauch zu H«<«L 

>aß«m a/n. D^ll'elbelieUl^Wdl 

^olgenbs < l i»ch <n Gebrauch gesclm: 

>»«. X . 

wffu!^« W«e dann auch dl. mg KS Uefflin^hch« Adellch« 
êerae<Ve5§eA» 

X l 



X l ^ 
W le^n . l^z. in S . Martini N ^ e in der Sladt Riga ein U A L ? 
'er Brand entjianden / wolle E. E. Rahe für dergleichen ^ 

Schaden slchinskünfftigbeffervorjehen/ publ^islcoerohalbm 
eine sonderliche Bauordnung/die hat ,p. ^sci^ulo«. 

^ln^>,;l8.HiellderHossmchierlnPreusien^.Warnervon 
Ursell ein grosses C^pilul/ darinnen etliche l!lrl, ̂  versasset wor­
den woenach sich beydes die in Preussen undlieflland sollen zu 
richten haben. 

II. 
än. ,;ty.gab Kclliq^ksiliopKal-nz den Nt lbs Versonen » . 

inHarrien und A)yrland clc ! ^ ..^ teuä» ein <iatlliches ^ 
t 'r i. l jc^lum, welches ̂ eglelstl6.^rllculc)5. ' ^ " ^ 

XII I . 

Obnunwolindiesemps^llc-^l^milverfasiet/d^ßHam'm/ 
Wyrland/ Wrcte undAllenlaclcli Seiten weder ver̂  ^ , ' ^ ^ 
fa^ rerpsändelwerden sollen K'beaabe5'ich doch.^.,,40. ft«m»««^ 
nach des Xdmges Tode/ daß des Käsers Lu^ovicl N^v^i Z^"!> 
Sohn '̂̂ ch 1.. !^^. >ca, qenal Brandenburg " " ^ ^ . " 
und in der i. tt^m Bayern und S««^ 

s;<> ^>! >5orß,c. jeßtgedachtenXdniges 
^zrelllzm ;ur^he nähme und gab 

l.dHsannochrealscna'e^ 
land ;um Brauüchafi'der dontra^ würd gemacht ;u Spandau 

! ic«0cu!l. Ueiln ihm aber solche weil abgelesene lande » , ^ w l ^ 
zubeschennn̂ elĉ  ll^mue erron demXa>»" »cmclu ^ 
terdl. ̂ rc^heil »eldl^tander an einen anderen zu verkauffen/wel, ^ ? K ! j ' 
checul,cell!. !^eaebenzulandshullnBHlXlnl>'Mllncal^. ^st«i«<. 
t«se. VZrauß wurde er eines Mit dem M e M Teutschen O»- l 3 ! ^ » . 
dene zu IelUlallm H . ^ m r l c h Tüseme,/daß el ihm dafür geben '"-'" '-

^ solle 



,o ?k!t)kklcl xlL^'ll Hlsiorlscker?K0l)l<0^ll<> 

solle sooo. Marcf Goldes / der c^nr^N ward gemache zu 
Tangermünde liic ^zttl, izr ^pottoli >nnc> l l4 l . 

. ^ ^ ^ S o bald Kdmg Ajaldemar solches vernommen/ psote» 
AIü«» lrirce e» darwleder/ und sagte/ daß/ob er wol seinem Schwäret 
« " "» - polelizlem ^lien2n6i gegeben so hätte er doch sich selbsiendsA 

j u , psiusil^cl<i vorbehalten »olle ihm lerowegen bllllg ror erst 
,^<> ' an^cdohlen »rorden fern. Ahlele allo selbst »e«nem ^chn'^aer 
^ . " dlebe'a^le^ " . ^^ lc t ^c loe5 undwciSder^).Msl,iel^s^sf 

ausgezahlet/ rechnet er von der Suma ab/ erbcle l«ch annoch mit 
selbigem ;u handeln ̂  begehrte aber nicht weniger d^nn l ooo. 

3?!32!?. Marct Goldell. Tei le» aber surp heenach des ^öni^s Bruder 
« " " " v « Ölte sich in den Orden begab/ »«ld die S»«««ich^lechnel 

auf f^oco. Marck welche der Ho im H he,i bezahs 
ü ! ^ " ^ l<te. O c h well er sonjien mehr Al^aben bes.ln'e l^ne das 

^-' > Land auch adqele^en lrar veih^ndell er solches .Nniu ll4^< 
_̂  r' hmwleder^oenMeftierlnlleßland H«l.GV«ßw<l,»0l,s,ls/ 

? sllana.levonV»»b««snlen^)och Neifier (welchem nunmeht 
?.ch"n.5" der l ießlckMche Orden unteeworffe«) daß er sNilnb«, 
ft.M^ ?<!< Königes V« l< iem„ , l l. und (.lll.Nupli ^,z 

Wieauch hernach H (5onradV0N>ng<^«Hßch-N< 
en/ hielten s,e qlllchsals durch «heen lXMlliße« Meiflee 

Naloemar von Bruageney umb gleichmässige conl,smz. 
rwn bey denselben an welcher ̂  ,^7.ihnen nicht allem ihre 7 
atpl ivi leel^cl int lsmlsele. sondern Mih<>5 stelle. 

"^»- einigt« sich hepdebld«^<«Vm<« 

zcue«, de»^ßchtzeO<P»V»<«tz»lM«» ^ 
XV l .^n. 



des LlejflHndischen Rechtens und Regiments. , , 

XVI. 
^n.l4fi.hatludwichvonErlmgshausen/Hoff'Meifiel in ^ v , ^ m 

Preussen/denen in Hamen un .mdlhrel'llvll^ßl, con- ^ ^ ^ ^ -
t,l-m,scl,undi,lso elflälct da^ ,,-lchc f^n?l al« der lm tande A u " ^ " 
bleldee/ ,ol zu ^enieffen haben/ lud «l̂ co Manenburg DlensiagS 
»achOlie,». 

^ n . ,457. h^l H. Johann von Mengden/ lonft Ofthoff ge, s..v..<z,«m 
nant/Meniel denen in Harrlen u. , ^I-v^N«, 
voriqe ?s, ilchl allem colUirm^c-l, sondern »elbige auch «<»,'?!*"'*"' 
also verl aßdle Einwohner hinsührozu en len Mit 
seinen Schätzungen oder neuen Iuftla^in sollen beschwelet wer 
den/ su^ciztu XV »,l,n^, ci,e Valci^li. 

^ b nun wol Kanten und Vprland samt den da;ll aehongen »"ft„)«tz«» 
landen ,.l7e c- ^andenllefflHndischen^s^ , l.lnmen ' . 
sowardochdasiu^suf- ^nnochbeydenHochMeifier 
und dessen Hoff Mettier ,n yreuffen . Ader folgend^ erlangte ^«ni^tt^ 
der ^ «lche Melker H. ^oh^nn ron Mengden von dem "" ' 

'̂ ?lsier H. i.udwlch von r̂lma.5h^usen daß ,̂e von der 
Cron Omnemarct erkauffle ^finllche lande von des Teulichen 
^s^ens ,us,^,clll)l, cxllnissc n ln>,.i / und daß das lupre-

^ ln alleine bey dem lieftländllchen Orden bllcde/ 
cl^ro Königsberg Vitllstags nach dznczc« .^n 145̂ ,. 

^n l4^,.wl,bannauch s " . hielten die Stände in Harrlen ^ , ^ . ' , ^ l 
und'^Irlias. .^elfierSH lohann^rertagg »"G,«««. 

ngshaven emen Landtag / und machten da »onderllche . 
,mdesGerichtlichenP»o«stNll. ^rlicull«. >̂l 

^'- ^<siirinl.lefflandH.Wal,hervHN<plet< 5/'^ ' ^"-
eenbergselne sonderlllheOrdnungaußaehen/ ln »i.^lclc. wegen « »̂ t>-

« 2 d e s " ' ^ " " 



, ; 5Ml)5.klCl vlKNl: HlstHrischer ?lv0DlvOxiuz 

deSBraut-Schah< a.en>Gabeund Hochzeit Verehrung/ 
wie es damit in allen <lcfflHndtschen Provmßen M e gehalten 
werden. 

« . XX . 
^ n . )5c>c>. machte vorgedachler Meister eine sonderliche cnn. 

«ßwM»» r̂ s i i lut lo«, wie es mit l c^lcutl^n der überlauffenen Bauren 
. l^m»?^ zwischen den sämtlichen lieffländischen Plovintzen hinführo sot 

gehalten werden/iN)7.ärcicul,z. 
DN. X X l 

.n»,^ ^n.i5ln.licßvorgcdachterMeistlrnochandere5t2tut2pu> 
5H«l.tzH«»«ln. blicken von Gerichtlichen Händeln in ei. ^ l t i c ^ l cn . 

XX,i. X X l I . 
i><,<^<» ^ n . l / is. nachdeme zwischen des H . MeisierS lmd des B i , 

^ ' schosfs von Reva! Unter!hanen/ellicheIrrungen der ju r,3cl i<^ ion 
Über einqerljfen waren / ist endlich lolcheS vertragen und per 

csHl)526tloncm zu beyden Seiten beliebet worden/ wieesdeßz 
H^WA..;.«. s ^ , „ fünfftia.en sclte ehalten werden. 

Gleich wie nm. ^benge, hannvonMengde«/ 
Harnen und Wyrlan^^ttaml deroProrlnpen von desPr< 
fchen Ordens Ober j on beseepet: Also hat auch fol-

3 ^ . ^ ' gends ^ehl osstgedachter ^>. M e ^ „Plettenrerg 
»«i,,» y«< darnach gefirebet/ wie er das ganhe tielfland davon lil^esiren 

^ möchte ; Welches er auch endlich mit He l l au f elnc 
' Summa Geldes von dem Hoch Meiner in pre ^ra> 

Graff Albrecht von Brandenburg luc> äztc> 
iil)acll^^l7.l5l.l. erlanget. Kul?<>viu5UNd( ,>ll.r<! ;war 

s ^ ^ m « rcsesisciisolchesausfdaS'f'f^ahl ^ lNdiel^iplo. 
" ' " M2t^könnennichttriegen. U^dsepnalso. Näm 

der durch ein sonderlich «c-scripe desselben?.̂  .eil ihres Vyoes 
erlassen/ und an den liessländischenMetfier gewiesen worden/ 

' ^» ^ ^ " " Pleßburg in Ungarn VonnerfiagS nach V^lcnl ini 



des LleffUndischm Rechtens und Regiments. , ; 

Wie mm l ieffland also ganh und gar in ein (I05PU5 gebracht/ 
UNdzwareinesreyeVrovirßgewordcn/ alshalKäpsercHloluz lM.,,,, »ird 
V. den Meijler des Ordens m die Zahl der ReichsFürfienange- ?!rWrK 
nommen:Wannenhero (welches wolzubehallen) gleich andern """"' 
ReichsFürjienlhümern hlnführo die ^ppell2tione5 H krincipe 
26 (^mel-zm impe^izlem nach Spepl gegang« ( except, 
rl^l^niä,welchesdeßsalsprivilezistgewesen) inmassen dann A A U ' . 
lv1lnllNßeru5 sinjzul. udscsv. ccnr. 4. ol>lerv. 54. berichtet/ si"«H,ssgc.' 
daß zwey lieffländischc vom Adel/ Reinhold von Rosen und r " W H 
lXelnholdvonVlelmgshoffaldaeinenrl^ccl«^.,514.wieder 3 ^ " " ^ 
einander gesühret. 

XX l l l . 
2vienunderH.M.i,ler;u solcher Hoheit gelanget/ hster <lju.d.m lau. 

denen mH^rrien und ^yr land/ wie dan auch der Stadt Reval ! ^ 3 " " v 
eine londclllche^u^tlc>ngegebenvoN7.^st sub cisto^n. ,525. d»G««d<»«. 

Demnach aber nunmehr <lc ^l). 1522.15. 24. das llchl des " " " " ' " ' 
n̂ ell« in der Stadt Riga anzubrechen angefangen/ auch vie- 5.^««.«« 
wol .m Ritter Orden alsThum Capilul) selbigem ange- 1 ^ , ! ^ " 

hangen/ lfi durch der gemeinen Pfaffen ungesiümes Getriebe zu ^'l<»^?u, 
ihrer c^lenlion der Erhblschcst Kaspar von linden angehalten m>N«l?.ff 
N'orde.', Î cl5her/auffdaßelsolchesdeflobesserverrichtenmöch. ^ 
li/0enB.,choftronlorp^>H.Blancfefeldzumcil)2eljut()sc , ^ ' " " / ' 7 " 
e»wchltt/w,«l aberdc>,m l'esvord,eRl^l.chcn wel wusien/ er ^ " . " d ^ 
ihnm mich ! .^r- , „ ^ ^m beqehren nach lucht " " " * 
rerllchern wollen/ wollen jic .hme nicht huldigen. ^ " ^ 7 7 

XXlV. ^ . ^ t . 
W.eauchderatt«?rhbischosf^alb, undslevernahmen/ daß " ' ^ ^ 

ihnen der neue srhduch^gesähllich nachtrachtete/ handelten sie h x ^ « ^ 
nut demM<l,ier depOldenS/dcsi er ,'le wieder den srhblschcss ><>. 
bey ihrer Region schien soll: Dagegen trugen sie dieHuldl. " ^ " ^ 
gung/lo er Helffee gehabt/ 

E 3 ihme 



,4 MID^Kici urttl! Hlsionscher pl^00K0^U5 
ihmehinfühsoganßall,inauff:Undgabelihnenelnpsivllcßi'^tn 

V ^ M 5 von 4. ärr -ö ie l^ tck l« desselben lsts.IahrS. Hierüber würd 
«r«nM«. derElßbijchoffergriml/undstngandenMo'ccwiter wegen der 

wssl".»""' so wol zu Riga als Dorpat in dersvangellichen Resormirung 
liesolil-ten Russischen Klrchen wieder lieffland zu erregen. I! 

<lrtz.Msch«ss aber solches lautbar ward erregten alle Stünde wieder den Erß-
33v3tt/ bischoff einen allgemeinen Ausstand/ und ward er gedrungen / zu 
3^«<7.'.' Wolmar auff dem Landtag stch dessen zu entledigen und samt 
«»n. allen seinen l i u t t l ^ i m i c n demHrden zu unlerwerffen. 

Abernichl langhernachzoheerzumXao'er nicht allein selben 
»««. l^«/« auff seine S e i l e zu br ingen/ sondern erwehlete auch He lßcg 
^ , u « " ' Georgen von Braun lchwe ig / ^ l i 0 : > l c . ! l n ;u Cdllen zum 
«-»,««««. (^ogcjjucose auffdaß er von dessen Freunden H ' M i r c r desto bes­

ser slch gegen dem Orden wehren sollte. S o b.ilo solches der 
M e i s t « des HedenS erfahren/ sahe er w o ! laus solches 

««««ch». y?yl le/p l -^<^l l iseccderohalbenmltden(>«l ?aßstewle: 
der solche W a h l p l -o rc l i i sen und aus ihrem M i t t e l einen ( ^ n a -

t»«..«si»«s. n i c u m l ' l ^ o m z m Schdn ingse inesBurae lmei l ie rS S o h n d«5 
2 < ^ 3 « M selbstenerwehlenmüssen. Vielerzohealsobaldnach Teulschland 
An. .l.9. und sauffte jenen mi t G e l d abe. Dadurch wurde der Handel 

für die^m^hl gestillel/ welches geschahe .^n ,5 l,>. 
^ ' ^ " , ^ W i e ihm aber hernachcr den Meister (dem verheissen nach) die 
3 , " ««ss»" l ^e l l i eu t i nn eben so wenig »ö l te wleder^hren l.nftn ll.ihme er 
2 8 X ? » < stb«^ ^nt<?celIosi5 pszc t l ^vc N'lr die H a n d und wehlele des 
«tl».y«.t. ^ ^ ^ Herßog inPreussen Alber t i B r u d e r M a r g ^ r ^ f t e n XV il 

rlclmum vonBrandenburg ̂ «„onicum zu Cölln und Mayny 
3?" ! ^« " zumt2<z,cljuc<)se. Uienunal'odieübl nde / voraus 
W U H aber der Büchoffvon Dclp^l s.che wo ee< hinaue< wolle/ beredeten 

e^«m sie den H. Meister/ d.i^ er die von Erhblichojj edem i " 
s«/lu«/5,t. den gethane 5ut?icetlon «lllrccc. und den ^lhbljchoft zufamt 

seinem lloz^j urore m inccerum reNiluilecc. 
XXV. 



des Lieffländischen Rechtens und Regiments. «5 
XXV. »V. 

Wie nun unterdessen det H.Meijier gestorben/ und H.Her- s""/<z,«"' 
Mann von Bluggeney in seine Stelle gekommen/ conkrmwele ^ n ^ N ! , 
er den Röschen nicht allclne das in 4. ärc. ihnen von H.Plel, . Z ^ ^ . 
tenberg gegebenes privlcxium, sondern verbesserte ihnen«uch ged!nA.,l,i! 
solchesmlt 9. andern und neuen .^sliculen. 

X X V I . XXVI. 

Was missen auch in wehrenden Panquel/ so dieRevallschen 5cr?^v"n 
cdqeô chten H. Meistern ttcrm2nlil) von Bruggeney sonst ?">s^y 
Hase ckampqenennel^„.,s?<..qehalten zwischen dem Adel und .«7..«""dm 
der Bül^rlchasse eine grosse UneinigM entsprungen/ erzehlet A^7o,'ü.. 
l^ullovi^z^lirun l.iv pH^te^. pa^. s^. ^cun kam es auch so dallln«ldt»-

l ̂  daß derMeistcr mehr den Bma/m m dem î alle recht gab/ 
dann dem Adel / »rodurch etliche vom Adel erbittert/ nicht aller-
bl'ia.es wol oon dem ^). Meister redeten/ deren daü etliche bey dem 
Mcllierdl^llsang ^b.ii llndmll Gewalt m Gesüngnüßge­
wissen worden. Wleabirder!älnlllcheAdelllchdessenange< 
Ncm men/Ulw höchlich d^wlederprutetti^ct, ist endlich zwischen 

iheo!N lranll^irclundsonderllche8t2lUl2 in diesem 
Fallgennchet worden/wie es hinführo m«l denKrevelernzuhal>' 
ten/ Ul.d auff was Art man dawiederproccciircn so!/in li.<eXrt. 
auftauchtet.^n.)s38. 

XXVl l . 
l" ^,..g h lt llch alhle in lieftland einqulerMann be­

enden, llli Rechts gelahrter wlt ??amen viomsluz lzbr i , aus 
Pommerndüsli^. Oielcr/als er fliehen daßwegen Mangel der 
Schulen in Lleftlaio/ wenia g,lahr,e leule von Hmheimlschen 
aelll,ide,ln'ü-denlondernka^manlich,owolin^elealsOeist, 
llchen Händeln mehrenth,,!« mit Außlündern behelffen muste 
(welchen aber als "cotkc-l^ll die Gebräuche und der Gerichts-
Proceß dieser landen unbekanl/und derhalben nicht alleine eine 



«6 rAIOLKici l M M Hifionscher pl̂ 0l)l<0X<U5 
grosse donfullon anrichteten/ sondern auch zum öffeern ihren 
Parten nicht wenig schädlich wären) als hat er den Proceß (wie 
«rln dem tieffländischenRltter Rechte so wolinersterals ander 
lnftznl von Anfangs her gehalten/und von ihme nunmehr lange 

Säch« 
>lscher Sprache folgenden 15^9. Jahres (doch ohne Namen des 
Orts) drucken lassen. Unter dem Titul 

v . ^ i Formulare ^rocuracorum, 
^ ' U Proceß und Gerichts c'rdlnln.v liacl? 
«..NA..,,.. M ^ h cWcisc der Ritter Rechte m kiefflmid/ so 

wolindenStifflen: Riga Oörpt/ Reval/Hscl/Eurland n. 
Als auch <n Hamen/ Myrland / Ielvien / W>'se/ Allen« 

eaeten lc. m.d alsogemelntgllch über gantz ileff^nd/ 
murzciz nnlrzn<ii5. 

Das Werck begreiffee Fünf Bücher / und wird gei 
lehret. 

>. Wie sich Kläger mit der Citation und hernacher Beklagter 
Mit der Antwort verhalten und selbige Schriffl llch stellen soll. 

». Wie im Nieder Gerichte der Kläger seine Sache prole. 

3. Wie man im Ober oder ̂ ppellaciun Gerichte ̂ llage und 
Antwort fürstellen solle/ biß zur Sentenß. 

4. Wie man sich mit der l-xecution verhallen solle/ bißd^ß 
das Urtheil seine Kraffl gewinne. 

manslchmiezeqveltsHtiunderGrHnßen/ Acker/ geschmllene» 
Korns zc. und wie solches alles mehr Namen haben mag / hal­
len sol. 

XXIIX. 



deO^eftlHndischenRechten, und Regiments. .7 

X X I I X . »xnx. 
Vermuthlich ists auch/ daßdllsdompenciiumdesclefflzw ? ! , " V ' 

bischen Rechtens/welches ErhbischoffMlchael Hlldebrano/und ^ H Pin. 
MWaleher von Pletlenberg unlängst zuvor umb das 1500. ! ^ " . , 5 
aus denen blßhero gegebenen pl-ivilc^iiz und allen (^onlvccu. s"""k, 
<lllnl)uzcxls2lnscn lassen/ uuddiß^hr zu Rostock bey tudo^ 
wich Oiedß in 4. gedrucket worden/ durch eben dieles ManneS 
vor,chub und getliebe zum Druck befördert worden. 

Wie nun folgenden ,539. Jahres der Erßbi,choff gestorben/ ^"n^.n,,tz 
und MarggraffWllhelm lhme succc6istc, ließ er zwar den Ri. '̂.r.̂ >'<?/.! 
glfchcn/(weil er "'-"'«". 
war) dle HtilcheN2^lnilnltszcic)n bißauffein^cncrgldonci. 
lium nach/ nur daß sie ihme die policic^m ßubernzeionern 
Übergeben sollen. Weil sie aber dre einmahl occupii-ceOüter 5H3U5 
nicht gerne aus ihren Händen lassm wollen/ und der ^rßrlschoff l l lHH»! 
,a.nt,emen^,nc),nci.i al,o Nlchtes erlangen sonte/ gaben steslch s ^ . " ^ 
janullch in den Schmalsaldlichcn Bund/ auff daß ste dessen 
)̂ülsse geniessen/undalsoendllch rcttituiret werden möchten. 

XXIX . xxl«. 
^ n o ,54^. hat E.E. Rahl der Stadt Riga eineneueKrlegS ^ ^ ? 

undHeuer-Üldnnngmio. ^rlicul:iauffaerichlel. """3, " ^ 

Demnach auch oba/dachler der zu Nepal ̂ n . ,fz6. entsprun- i-, " ^ , , 
gener Tumultannoch blß^zen zwüchendemAdelunddenBürt ' 
g' l„ v.ele W.ederw.Uen erreget / ist endlich zw.lchen beyden Par- ".'''!7/r'' 
t)n^,n^,54Z.l,znl.ßiscc, und in »ii.^^iculn verfasset wor> ^ ' " ' ^ ' 
den / w.e dle vom Adel ln der Stadt/ und die auS der Stadt hin-
lrlederzulandelichverhalten sollen. 

X X X I 
^nno habm alle und sämtliche Stände aus allen 2oe> 

(ieffzändlichen Provinfen zu Wolmar eine Zulammenfuntjt . ' . . ^ ' N 
D gehabt/ 



gehabt/und daselbstelliche^onttitucione« beliebet in «8. ^s t i -
DMH>l.mb ^.^,^ Unterdessen/ weil sich der Orden befürchtete / daß der 

Erhbischoff abermahl sich einen mächtigen Teutschen Fürsten 
zum doaäjurore erwehlen möchte/ verschaffeten sie/ daß ̂ nnc» 

Vol«asis«e 1545 Wiederumbeine gemeine ̂ usammenkunfft aller Ständen 
3Ü.'̂ a.̂ .n >' Wolmar gehallen und geschloffen wurde/ daß hinführe sein 
««Ow.̂ .'i'm" Stand in lieffland mächtig seyn solte/ für sich alleine zbzcj; 

! ^ " ' commuui lusfl-2ßi<) einen frembden do^cl^ucorem aus den 
^'""e!l"ön. deutschen Fürsten zu erwehlen: Oarauff / und wie auch dee 
^»»th'cn' Erhbischoff hörete / daß der Schmalsaloische Bund beging zu 
^"b.^ss... zerrinnen/suchet« er wieder dle suchen ^)ülffe bey dem A 
M>>r?i!^ Meister/ welcher auch oerschaffete/ t>,ß er samt ihme zugleich 

geyuldiget worden/ welches geschehen .U)l^ 154s. 

« « . XXXl l . 

" !?<NÜ Wie hernach der H. Mifter gessorben / und H. Johann von 
?l<v</f5.,ttn, der Reck folgendes ̂ m,ols4^. «n seine Stelle gekommen / hat 
5 " m ^ ^ " dem Adel in Esiland und der Stadt Reval ein herrliches?riv i-

. '̂»l legiurn gegeben/ in welchem zugleich feine 5czcut2wll velfasfel 
Vm^,^ ÜZlQ.̂ rticuliz,geschehen ^nnols/ l . 

XXX l l l . 
XX5M. 

î<o Weiluntirdessen aber die l<^icutl()li d,rOeWchen Güte» 
'^'f' dem iirhbischojft an.ioch allerdings nicht folgen wolle/ undder 

wŵ ndd«?' Ksoll immer ̂ glimmerte/ wurde es hernach endlich durch eine 
^ " groNKä^serlishe^nmmilli^ribe^ele^et. Dieselbe 5» 

2^rio isl geschehen bey Anfange des Y.Meijiers.^ein» ichs von 
Galen .^l,nl>lss, und halz. ^st'clllo,. 

Mßj^«q^ U'tterdessen liefe der s^, jahriger Hl'll'Iand/ foH.Mcijier 
^ Mallher von Plettenberg ^nl^o , 5 ^ . n.l? ^m 'iter 

' " ^ " gnnachee / auft den !ieplember des «rr j . Jahres zum ^»de: 
Wurden 



hesLieffländischenRechtens unb Regiments. »> 

Wurden derhalben die lieffländergezwungen/ im Frühlingedes 
besagten Jahres/ umb proIc)NßHtloncm inciuciäsum legalen 
in die Museow abzufertigen/ ade« es war vergebens/ weil der 
Groß Fü l l ! von vielen dero zussa»an und Istrakan erlangeter urs>«h«,.»as. 
Victorlen gar auffgeblasen geworden / so war er auch auft die "»tdn?>.,I 
Revailschen/weqenHemmungderdommcrcjen, undauffdie «nufta^l 
Röllchen und Lörplischen wegen Ocloliruriß derReuUehen ^ " / " " 
^..chcn nicht wenig erzürnet. Über das hatte lhn auch Erßbi l̂.^cwittr 
schostJohann (wie oben gesagt) selbst/ ohnlängft excirirce, !.^^7o'.'K 
lchlnge derohalben den liestländern solche unmögliche Concil. '" ' 
cioncl vor/ deren sie keine annehmen konlen. 

^ l « , c>s 

X X X I V . XXVIV 

Kamen derohalben im ̂ nuZ^ic» folgenden 1554. Jahres zu A 
Wolmarzusawmen/nlcht aU«ne wegen einer andern legatton 
z l»^ il^criren,sondernauchzuberahtlchlagen/wiedasjustltzien 
Wclck recht forlgeseße, werden möchte. A..dcre l ^ . 

Schotten darauss sllben Jahres alsofore andere Gesanten 1 " . , ^ . ^ 
nachdcr Muscow/die erhielten »5. Jahr weiteren S t i l l e n d / so . - . ' ^ ^ ^ 

fern in den ersten drc:>in Jahren d,e begehrten Puncla konlen vcr̂  ' 
lltllndrichliggeinachetwerden. 

Ordnete deroweqcn der Mu'cowiter seinen eigenen Gesanten 
nachOölp.ltllbs eleihmedmaltengewöhnllchen (wie er ^ 

^enGlaudcnS/ lährlich zu geben und: 
Melden ; Sl.lis5,rlec?errielen zwar viele/aber der Calißler ' 

^)o!tlchu<rm<inete/ luailköttedleVerschrelbungal-^ko/ ge 
nSachen nach/ wol geben/ hernach aber p ^ t e l ^ i r c l i , 

derxavlerhätte n,chl dalein ^en: Stellele deßfals 
auch elllche ^ ̂ icr^z prot«N«l ^ber der Gesanler 
lachelellndspr.,ch/^lbmllnl,rd.ie^ä!dlchl..hcs/ cssclncchwol 
emgulerOchl'elal^i'weld 

U.,e«r-

.,!t,'« 



Unterdessen aber verbunden sich die lieft!Hndischen Stände 
N<!Ä!n mit Könige Gustave von Schweden heimlich/ daßsieconjun-
«Hl""»^ ^ ' ^ ' " b u z im Herbste des folgenden »s/f. Jahres den Mo<co-
«ch^n wi. wllel überziehen wollen. 
3 ! « ^ " ' I n deme sie aber mitten in den pripasHtoriiz waren / erführe 
M,KA^ der H. Meister Heinrich v.Galen/ daß der Erhbischoff seinen 

^°. Blutsfseund H. Ehristoffn von Mecklenburg/ dem Wolmari-
«nUlw" ich" ^ompromisz zu wieder«/ zum dozäjueose pottuliree 
^»«-«>w. hHs^: WchhalbendannnebstihmediegemeineStünde^lches 
«̂ch<« »ch. zu wehren/ eusserste Macht angewendet/ und dagegen die dem 
^, "7 !'> ^önlgc^cthant^lls^enlchthalcensönnen.- Welchercu^ch de^ 
? / ^ A " fals verursachet/ wi der aus der Muscow zu rücte zu sehren/deme 

.' lscowlter allosort gefolget/ und Finnland hefftig per-
^m'ilt. dorben. 
3'.''Ull!3 Umb diese Zelt wahren viele von denlieffländischen Gebieti, 
Vnft.'«?.!'" ^ " " welchender'polnl'chePrachtundHoffartNlchlübel^.stel/ 
,<^!m"" deßhalbengrosse^Ui,dlchaffi mit ihnen macheten / auch deffals 

.'.'idcrh,lt des O^s- p^rv. Münster und der 
3A,tt>^ llommcnc^no ll icndU7g(^ollhard Zeltler/ beiden 
«w»5ch.ffl andern in nicht wenigem vei^i ht waren. Jene aber j igten/ 

s2t»ottztu8UNdrespcNl,'.(,scjlin5 elfoderlelolches. trotc-
ttircedeßh^lbenauchd 'ierwiederdieWahldel<Fülsten< 
bergsals eine5 lnip^ Ulid der sieh in derPolen 

' l inan doch nicht Missen fönte) dumar 
nicht zu schien wüste. 

Unterdessen aber wie der neue t?o2 Ijlilo»' samt den ^olnl-
,^<ÜÜ"""' ' " und M<ckle^ ,s, ..nc-sc.l! ^e-

5cmn, ^ . 
"s H. Wilhelm ^ülliellt-elg nel"i dem Fipbllchoff ausf 

^4«,»,«. Koctenhau'en aefanqen genowü 'elches(wie ^n 
l««̂ ««- ttcnnlnz in Cnlt)n. I.»v ^ i^ saget) emcUllacheund pal-,. 

lceve 
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scc ve alle, folgenden Polnischen/ Muscowitljchen/ Dänischen 
und Schn cdi,chcn Kriegen gewesen. Denn erstlich/ derKö»ig 
von Polen 8ißi8munciu5 äuzuttuz nähme sich der beyden ge- Dn5>n,gvrn 
fangenen ^elren als feinet Verwanten an/ käme mit 80000. U ' ^ " ^ ' 
Mann lu l ü tawen/ bißzurOnirlen/ nicht weit von der Sem s ^ n V « 
arischen Gränße/ und zwung den neuen Meister Wilhelm "^ 
^ürstenberg dahin/ daß er d,e beyde gefangene Herren loß geben/ 
ihnen alles wieder l-cünuiren, und alle Kriegs Unkosten retun.. 
clirc^lnuile. 

XXXV. 

Unterdessen nun die Handlung geflogen/ und die Polnische 
Gesanten ab und zu giengen/ haben ste sich deromassen an der ^„<, 
l.lestltlnd<»shenCur und Semg^lllichen l andê orl verliebet/daß « 
lle hmführo alleMlltelund Wegegesuchet/ wie ste ihren Fuß ^ 
darin vcrl'ßen möchten, ttieron^mu, l lcrmine in opere 
^encalo^ic« T'. 4.927« pottrema pz^ 715. sagt außdrück-
llch: 8ulN<j; l,äc occ^l'Otte polun, <8c 1.llKu,ni primum in 
^lv.,lii2m arl^i l l i ^ illcöli ut poliea c^l, p,trocinium in 
se luscipcsenl. Weßhalben dann die Polen selbst vorgelchla-
gen/ d^dle l leftlänoer mit ihnen einen neuen Bund wieder die 
Mulcowller qemachet/welches geschehen zu Paßwalde in l i t -
tauen/ den s. ()<Inb. ^n,ni,55 

î le lederlnann' und meinele ein jeglicher/ ee- wer, D.«Mu<<-. 
mm . zc sec^je^ in allen Waffen/aber da »olches dem " ^ ' Ä 

^ Müssten heimlich vllsund»chaffetwurde/ s""1"» 
uncse.ne^oss Uls.che o^d^e lonli^egenl.e^landaenugver- " " ^ " " ' 
b l " " " ' ^ v ' urde: Und weil 
dle^ s>hrvorbs .^liierHemllchv.Galen ^.^ » 
auch^odesverblihen me.neller nunmehr zum Kr.eqe Ursache " " « " ' ^ 
genugzuhaben/ und meldete den ^.cftlündern durch einen offenen ^ " " ' ' 

D 3 Fehde 

«und 



Fehde Brieff den Krieg an ; Voraus well sie die ^nno 1555. 
lelMgtgebeneVerschreibung ^ ^ ^ wollen halten. 

. . ^ . - ^ Die StHnde schicketen etliche nach derMusccw den Frieden 
^Ff^iren zubehandeln/aber der Grcß Fürji l.es: l̂ .licü betll-Elchen sligen/ 
?ch««,. fie sollen erjiarmz clcponlscn, sonfi möchte <s cm Inschen g,-

winnen/als were er dazu gezwungen ̂ 'lele scihcn den Pc^n/wie-
derrielen solches/ begehrten lieber mehr Volct zu werben, aber der 
Meister befürchleesmöchlederTpranoarulchentlüiiel werden/ 
und schaffete dle Armee abe. 

l...̂ nd<,̂ r S i e schicketen alßbald ihre legalen wieder nach l ow/ 
2 2 ^ ^ " den Groß ^ürsien/auff was weqeslc unmer fönten rcl l dem 

5^.^.17!.^ 

Kriege abzuhalten/ er war zwar schwerlich zu bereden/ doch ließ 
er sich behandeln auss 50002. Reichsthlr. anst aUe Iu'prliche/ 
nur daß ihme das Stifte Oorpat hmsühro jährlich lnco 
len geben solle. Gie erhöhten sich solches zu holen/ aber er wolts 
alsosorl haben : Da sie nicht hatten wurde er zornig/ ließ sie weg 
ziehen/gäbe ihnen aber lolche TUegeweisernutz welche jlesowtlt 
umbsührelen/daß sie erji im 5el>5U2sio zu Hause kamen; l in ̂  

^ ' (ehe sie die Port bringen sdnt<n)»chlcseleer seinen^ellyellnFHr 
" Zigaley einend hen^)errnmlt4^^l)o.Mann/ ders^m 

»ÜN!,!!!!' <m /2nuzs»o in lleftland/verherete das Fürsienlhumb W^rland 
? H L ! ^ UNddasS«flvorpat/b<ßandie mdzohedamilwieder 
»»« 'y«" n^chPlescow. Eben zu der ^c,l ra der iämtllchc^simschs 

zu Reval auffeiner grossen ^och;elt war/ und sich solchen p 
llchen Uberf^ls nicht versähe. Wurden derchalben »ü ncllche 
Stünde verurjachetumbHülsse bey demXäyfer zu c,,, 
welcher/da ihme tür daßmahl l.lchland > c» uou 

zu ,̂»«lst« lich bauchte/ durch ein öffentlich l^escripr den Stünden ftey 
M « » " gäbe/ sich an einen benachbarten Potentaten/ porausabee;u 

l̂ XÜH, 
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I . K . M . von Schweden zu schlagen/ und sich fürgewiß recom< 
penz dessen cicseulion zugebrauchen. 

UnteldessmschsiebedtsFeldhelrzmücte/ undvermahnetesie/ » . « ^ ^ 
sie sollen s-ch mnoch demütigen/ und die Gelder erlegm/ erböte U ' " U H 
l'lch;'.l^'':tl,chcli!nc-5c<:Mon. <ös waren auch Russische Kauff« s l " ^ . ^ , 
leute/cl, erdoten sich das Geld zuverttrecken/ wie aber die liess, N . ^ 
landlfchc Gesanlen in die Mu.cow kamen/ verböte solches der 
tzv': Xl1rii<cin<nUntersc,»,en/ undbes^hledenlichländern daS 
Geld auS ihren ^:ide zu holen . S ie zogen zurücke/aber do 

. semeBahllchM kcllier wolte auch leihen/ wiewol viele es 
hätfcsithunköln'ln. ^ ' ? ile nun endlich (doch qarlplile/ ,»«ffUnd« 

und üder veranlassene ̂ ,!,)al,aelanqee/ und das Geld gebracht/ " » " » « ^ 
wolle esderGrcß ^ürn nicht annehmen : Doch wurde er noch 
eidlich d^zu beredet. In deme l^m ohngefehr lm ^2rric> die 

'lmq / d^s,n wehrendem Stillstände / die llesslandllche 
Besanm'gd,s^eut»chln?calvadaslegts,hen/ daßlnderRuffi- sinC«^M 
fch.n eln ungewöhnliche, pu f fen VolcteS ;us,mm,n . ^ " ^ 
gsl.,'ist..,. undenlwc^erbezechelg wesen/ oders,chsürUbelsall ' 

nit t. Schlangen unter t)en Haussen geschossen/ und " * " " " ' 
grossem Schwen a.ltl>an / trüber die Benachbarten pr^l l^ ia 

t / die hätten den Frieden gebrochen : Seyn 
der.>y,lbel,dl>ullr.l>i,dtrüblrqesallln/ und haben den sicheren 

'n gethan Dadurch wurde der 
G l c ^ U l i i abermadl bewegt/ wolle das Geld nicht n,l> 
men / sondern l.eß von dem nehefien angrenyenoen KriegS-
^ " ^ « ' .^ bela-gern. Unterdessen 
waren viele ^ Kaufleute / welche den Frieden gerne 
a/»er)<n/,pe5.dlrlen nicht wer- , „ z ^ des Groß Fürfiu, 
« ih le / ihn annoch zumglleden zu bereden 

XXXVl. 



XXXVI. 
W i e solches nun abermahl in guten terminig stunde/ käme 

ch^?!?' unverhoffte Zeitung / daß die Narva (durch ein angehendes 
l r^"7r . i i . 3"er)den ,i.V1,ij,auch surh hernach Neuhauß erobert wäre. 
»«an-n. Kamen also die liefflilnder zu Oörpat zusammen/laut des Käps 

serSCommlß sichumbelnenSchutzherrnumbzuthun / viele so 
auff Schweden oder Oennemarct silmmeten/ sul^il-ecn slch 
auff des KHysers Ordinanß/ und die grosse Cummo^iiäc so 
selbigepotentatensürdenPolenperm^sehätten dasLleffland 
zu entsetzen. Andere aber so den Polen mehr gewogn ll.^ren/ 
berieffen sich auff den Paßw^ldischen Vertrag/ welchen sie ohne 
Verletzung ihrerEhren nicht wol brechen fönten .- Mul ie also 
ihr privat pi-zr/u^lcium, so wol desKäpsers Beseht als auch 
derMügligkeit unddem Viutzen pr»scrlscc werden. Aber der 
Mascowlter wurde durch das Glücke veldolgen/wolle übermal 

^ ^ ^ vomFrledenNichtwissen/es wäre dann/tx,ß s,e lhme d«e einge-
s5.>,/^so nommeneÖrter liessen. W ie solches die Gesanten nicht einge-
»«W«ttiftun» hendürfften/ zerschlugeallegütliche^andlung/ und wurde die 
l1!«»'!<«"' Stadt Vörpat also hart belagert/daß sie sich dem M u ' ^ r l t e r 
? « ^ « . ben l?. /ul . l /^nna >ll8 ergeben müssen. Doch haben sie sich 
kl,«..,,«, wegen ihrer Privilegien unddesjusiißenWerckesellichePuncta 

vorbehalten/ welche ihnen zugesagt/ auch wieder des Xriegs-
Volcks willen ( welches lieber gedeutet hätte) gehallen 
»orden. 

Nach deme nun Dorpat also schleunig erobert/ auch hin und 
wieder viele Schlösser gar unverhoffet in des Muscowllers 
Händek«,men/ fingelln,edersürsichan einen Herren ^suchen. 

»»<rU"«w^ N i e der ̂ ommenciator zu Reoal entwich hielte das Schloß 
^ , ' , ^ ! . eme, vom Adel e,n Monchh^usen dem Neich Oennem^cl ;u 

gute eineZeillang auff/dadurch wurden die in Ei land verursa­
chet/ slch demXönige Ehrisiiano von Dennemarcken per l^zcu« 
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zu prörlentitii-cli, aber/weil crl:,chlqlll^,lill dem M'.ülowl'ler 
zu Hun haben wolle/ !agte er ihnen mcl'tt <̂»v ss 5 zu nur daß er <:'> 
sie mit etwas Munition und ?5<.,v,.inl o<rli»t ekele. W,cer Ü'"^.^"' 

^ l lanae darnach ̂ efiorben/undman alloan ̂ äi'i'cher '<''^Ant. 
^ ^ ^elSladtiXeoalflnel^eSumma Geldes """' 
dae ^^dolen worden/aber dclSc^al hat,olchcs«.lche 
annehmen wollen. 

^olgend.n <>» I ^ "sw lsdesn ,uenH.Ml i f i e l sGo lha^ 
<tl lsl-5lc^ 'chmRelchs Tag<vonden 

Ständen lOviiQo. Oucaten angeboten worden/ haben sie qe 
meinet/ es wäre ihnen zu wenig/ und also solche nicht ange-^^ ' 
noinmen. 

hat aber solches dem Meisser nicht wol qefallen/ welcher n , 
^'dlschassen/ unddem^cindelcli l^r^wellen/ ellick" 

ol dem Herzogen ronPlcuslcn als dersladtRcval 
verleg n müssen. 

1̂6 aber der Bi'choff auffSsel und Curland Johann von 
l,chhaulcnqe,.h,n/daßeswollcübelundüderqehen/ hat er 

sein ju«. dem neuen )^'n^e >n ^ ennen:alcfen für eine ̂ l ' M „ 
Geldes .u^aell d ,si cr naher Deutschland ge;cqen. ' " " ' 

Im.< les lcml ' , ,h^der^ ' 'samtseinem^o^ljulo. ^ „ , . ^ 
lN5 lnli.sfland den 

che Kc-scs, 
lU.^ö.'l ^unej^ . 

' ' ' ^ ' ' ' , / sleundl^re 
^^ Itcnsie 

/ nach verrichteter, S 
" i l l erlcaen ichl lid !c>co pi. 

ader lm wo andees umb ;u ihn, redeten sie den 
l̂tzbisch< < wäre hcch ron n.öhlen/ daß v"-i<«,liß. 

man 



«5 l»Nll)5Kicl Kl^'ll HlstHn'scher?^0l)tt0XlU3 
nian aust alle Schlösser Polnische prislcjia einnehme : Aber 
dieRtglschcn ^wi^ lehr co auch ihnenangcjonnen wurde) wolttn 
nicht daran. 

3 . ^ . ^ Folgenden , 562. Jahres leihete der König von Polen auff 
5«o<ld. ellichePsandhäuserin Kurland dem Meister Geld/vermahnele 

ihn auch dcsn l̂s bey Schweden hülste zu suchen/ der König 
w « " Ä " " GustavuSauch/ob er ihnen wol «ustrücttte/waSlieftland für 

dlese:n ihme wegen derMuscowilischen Tr.'cfaten sürclliglück 
t>f.»„m^. auffdenHalSgeführet/sogabeerihnendochguleVertlöslunge/ 

starbt aber hernach inner kurßen. 
Demnach auch König Fliederich von Dennemarcken seinem 

Bruder H . ?)?agno etliche tünder ln Holstein aus Väterlichen 
! ccstameluo einräumen sollen hat er ihme d«e in lieffland an stch 

"^ gekaustle bepde Stlffler^esel und Pillen m Umland dafür ab­
getreten/welchem auch, wie erdl<ß Jahr solche lNpollelNunzu 

D«V»s4os „ nehmen angekommen ) der Bl'chosf zu Reval Mauri t ius 
.' Wrangel dasRevallsche Stistt sür einen benanlen recc)mpen5 

abgetreten/und nacherTeullchlandjich begeben/ soschlugenstch 
auch viele andere liestländer aus grosser Hoffnung zu ihme. 

W ie nun aber der Muscowlter immer mehr umb sich ges 
" " ' " grieffen/ auch mehr denn einmahl biß an Rev ll^'ircistet/ deren 

auch schon absagen l^ssn/ Sieabergewust/ daß sle vom3iöml< 
schen Reiche seinen Schuß haben söa len/ und die Polen ihnen zu 
2cill!tircn^ «l^l weit a^a<legen w^ren/ Habens:«an dem neuen 
Könige von Schweden ^ c o versuchet / ob sie nicht eine gute 

naOildesvonihmekditenauft'bllN.'en auchauffglwl,>e 
^ " " ^ c<̂  7ucclund.^Ml^lNlwiederdcnMtt'cK«vittr er-

l ^ s lchluge aber mit Aolwendung gewi», s l.l, ».ichen sol­
ches d̂e ; 
Schwer l i ch wenden wollen sollen sie nicht aUeine das. jonrerr» 
auch vollkommen Schutz und Hülffe gleich^hre Majeft. elge< 

Ntil 
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nen Erbländern zu erwarten haben. Solches habcn sie dem 
Melsier anmelden lassen/ mit clbicten/ da er sie nochmahlen 
schüßm könte/ sie keinen anderen Hellen suchen wollen. E l 
llüfiettsiemit Worten/ aber imWercke konlecr wenig h.lffen/ 
nurda^erlhnenctllchePolnischcplX^^i^zulchickele. 'O'eses 
gabeeligrossesAnschcn/ und legeten es viele übel aus/ undweil 
sie sich mtt den Telttschen nicht velgleichen kontcn/danckele sie E. 
E. Ratzt wieder abe. 

X X X V I I . V!l. 

Wie sie deren loß waren/ kündigten sie dem Meister ihren Eyd 5 
euch/schwuren dem Könige von Schweden/ der nähme sie in sei ^ 
nen Schuß/ und gäbe ihnen ein Privilegium ü,b ciaco den ; . ^ Ä n ' « " 

Wie nun der König von Polen sahe / daß so viele "" >^> 
Parteyen in tieffland bsgunlcn einzunlsicln / musie er seine 
einmahl gesasie l l i rention anst eine andere Art ansahen/ blie­
be also (die ps5l,iil.l ausgenommen) mit der zugesagten ^ . 
^ülsseaus. Wie er darumb sulllcirirec wurde/gabi er U.".?, 
vor / er wäre laut vorigen 5oins2ttz nichts mehr als p r x . 
l l . i l^ schuldig / voraus / wcll «nchr Paltcyen sich des liess, 
landes bcgunten anzumassen : Wollen sie derowegen einigen 
Schuß von ihme haben / so sollen sie sich ihme elbllch unte,-
geben : W a s sollen sie thun alle ihre Aeliungen halte er m 
leinen Händen / und mit plxs^cili5 besehet .- Und weil 
der H . Mellier sich sonst nicht retten mochte/ und sahe/ 
daß er cm «blichet« ^ülsienthumb erlangen konte / unter-
gäbe er sich oer Eron Polen / also/ daß »bme und seinen 
i^lben das Fürrlenlhumb Kurland und Sema.al en eib- Z ^ ^ ' ^ 
lich bleiben / und <s r^s Uberdünlsche Fürsienthurnd V . " l " ^ r . 
im Namen des Königes von Polen g o u v o l l e n ,olee. ^ " ^ " 



2, sKlDbKldl K<rkll Hlsiorischer?«0I)^0X1U5 

T)er Stadt Riga c^vi^ce der Polnischer plomootein , der 
Fü l l ! Radzwll den s 8cptcml?sl5, aber der 5e,i2ru5 reeni 
wolte den letzten Punct nicht bewilligen als würd für dißmlchl 
nlshteSdaraus. Der^o^cj jutol-H.shl l / ioph auch/ wlewol 
er dem Xönge verwand/auch znoorBeysiano von ihm gehabt/ 
Mlmele er doch/ es wäre wieder sein Gewinn / zohe nach dem 
Küyserumb^)ülsf. M 

x>> X X X l l X . 
ss/v</<z<«m Das Privilegium so dem neuen Fürsten gegeben wurde/ ist 

XXXIX. 
" " . . " " . 1 ! ! ' . Den sämtlichen lieffländern / so sich ihme übergeben hatten/ 
MßlPn^t. gab, der Koni^eln pr iv i lc^mm lud li2t0V,u:z den 2 s . ^ ^ . 

"̂- yiun verdroß aber dePolen und denen losich ihme untergeben/ 
daß auch mehr Patten voraus dle Schweden ln l. ieffland maV H 
tlg wurden/grleffen sle derowegen mit Gewalt an/ nahmen auch 

w O l A n " bann und wann einen oder andern Paß ein/aber I wie lmXliege 
geschiehet) behiellens Nlcht l^nqe. ^ a dle Schweden !pl leen 
lecumpen5,undübet<Nsc>lNl,glieffenjndenVolllilchenör-
lern ziemlich weit wieder umb sich/ daher es denn s«m/ daß ihre 
Herrschaft hinsühro nicht mehr wie zu Anfangs unlerschleden/ 
sondern ziemlich unter einander vermischet wlllde. W«e nun 
Rahe hierüber qeftoqen wald kamen auch die^esliiler mit ins 
Sp ie l : Viejemenqetenhundertinslaulend undaedacheen 

»Mlh«-,»«, deme sie denSchwedenaustieftland ps^^ iü.c l i »ollen w^ee 
eS eine Äebelt/ wann sie zugleich darauft bedacht wären / wie sie 
möchten ihren einmal außgesiHuberlen §uß wieder in Schwc 
seyen ^slvaraberlclchesunmüglich/wonlchlderhoh 
Nsir ihrer l^Nlonna'r , . Nun wujien sie aber wol, daßdurch 
Welbes-Personen deßsals vieleaußgerichtel werden fönte. Aber 

der 
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der H dnig E«icu5 war schon beweibet/ deswegen machten ste sich 
unoefsenBlUder^channem/ Groß-Füriienlnsinnland/belei ^ H ^ 
dclen denn du-ch unter'chicdllchcsl.ld()snirtcsHvc)ritel,, daß er «w»^^».« 
l'ich nilt de5Xönlaes un^i.Vu^utti in Polm Schwester ""5'"" ' '"" ' 
^ilt^lll'llei.lcln^^?!llfchenFsäultlliperlobenmüfie/ derogê  
ficlll/ c'aßderEllljierPrll'.l;/ !o von ihnen gebohren würde/ i», 
omliem evenlu-li einen zutritt zum Reich Polen haben solle, ^ m . ! ^ ' 

'»ucheten sie ^ber nicht^lleine daß darunter/ daß l'leal<oun» ^ " ^cs« . 
terichlelff mit dem Bübiil.'chen^lHulein in Finnland / sondern 
auch von bannen weiter einen sicheren Zuaa^a. «n Schweden ha> 
den fönten. Uad w.,l l'le wulien/eS liesse wie es wolte/ es n^ürde 
Ioh ..na »'Schweden/oderbliebe Groß Für^ in Finm <̂<"«d,nov 

ile doch?cr ^ l l l i ic r S o h n ,usc>,)at^nc! "",",, l " ^ " . 
^ l .e,^ . ?c >' st«, 

andern doch 
zum wenl^iien Flnuland an Polen brinqenmöchten. Die Hoch­
zeit n'urde^.hlten^.nio ,5^2. Wel l aber des Königes Schaß 
er,c! daß er ihme denBraulschaß nicht lichern kön-

ltlyete er noch von ihme eine grosse Summa/und sapte ihme .5 . . , ^ dc. 
dcifür ^ Mäuler li' t'estland zum Unlerpsande/ über welchen er 
einen vermelnelen Graffen von Arßt zum Sladth^lter sehte, «i.'.'m-!". 

lederhernacherbörete/ daß seyn ^)errvomKönlge^ricoge< 
fangen wase lirclcermlt^em ?.>?u!colv!,el : Iber der ^ 
Polnlicher^^t> - nahm,hngefangen ließ ,hn lullnic». clu,?^v. 
rcn, und nähme dem Könige zu gute die Mauser ein. " " " 

^ ^ Er.' , lu^ H^„/ ^ ^ „ ĉ»m Römischen 
^ f.' ie »?î ste erlangen f ^ , s . ^ ^ nach Schweden / same 

auchln > /des,5^) ^^r5m.tct l ,ch^ ^einl ieft 
"lde aber von dem Königlichen ^a'min^is.zl^re gefan­

gen, und in Polcn geschickt!. 

E 3 X I . änno 
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Hl̂ m«nH ^nno «566. Vledelholete der König 8i^i8mun6u5 ^ u -
^ 3 " m s " ^ « sein Privilegium so er den l.estlandern gegeben/ und 

^ verbesserte es in etlichen Stücken. Gezch hen zu Grodna 
den t6. December. 

li,fflHnd«cas ^ b nun wol in beyden psivileßiiz wol und löblich versehen/ 
A N " ' daß die lieffländer von feinem andern als Teut,cher Obr^keit 

soltt HlimilMsircr weiden : So bedachten jie sich doch jelbfi/ 
und txgehreten von dem Köniqe / daß er ihnen umb mebres 
Ansehens willen / und zu behuss besserer Freimesse einen 
Polnischen Herrn zum ^ämilMrarosc, und zwar den H . 
Cosodlßln veroednen mufte. 

XI.I . 

N < V " ^nno ,sei7. gab, der Herßog in Curland seiner Rllterschaffe 
55,>,/<z,«« daskrlvlleßlum derge>ameeen Hand. 
An»w «507. 

M t̂z« «X,. Loclem im rekruir ia ifi zu Riga ein landtag gehalten/ 
«,«he»,n. und dajelbfi etliche puuötz recclNrcc worden. 

X1.II1. 
Xl. l l l . 

«au<e« .̂ ^nno ,568 wurde zu Bcluschenbusq in SemaMn ein 
" " landtag gehalten / und daselbst etliche ruuöiz lvegm selbigen 

Fürstenthumbs auffgerichlee. 

XI.IV. 

^nno eo«lem wurde der Goldingscher Receß gemachee. 

Xl .V.^nno 

http://XI.IV


des LllstländlschenRechtens und Regiments. 5« 

Xl .v. 'I^v. 
^nl io ,5^^ . im rebruzsiu wurde derMitauscher Receß N ^ « . 

auffqerichlee. 
Selbigen,57^ Jahres unlergabe sich HerßogMagnus mit Htr^ma. 

allen leiten Endendem Nu^cowiter / der liesse ihn auch für einen 575!!,"^ 
KönlqinLitffl.mdaußruffcn : Qaraust sielen auch viele andere M«,<.mm 
leuleundSchlöjf.rzuihme/ also das; zwischen den Muscowill-
lihen/ Magnetischen/ Polnischen und Schwedischen Ländern in 

,Iand feine sonderliche Gränzen zu finden/ sondern selbige 
zienilich untereinander gemlschel waren: AberHerßogMagni 
^d.zigreich währcle nicht lange/ sondern liest auffein la mi aus. 

Xl.Vl. 

Im/l,niusllbiaen Wahres qabe der Herßog vonCurland sei< ^»l"^Vt<. 
lnl<rlhanen sonderliche pr 'v i l^ lä, welche hernacherKönig!^"""° 

Slcphanus ^uno ifg^. conttemirer hat. 

XI<Vl l . 

Oemnach aber unterdessen König Erich in Schweden gefan- " " ^ " " " 
M/u...d Herßoa>hann i.i Finnland Flinig geworden/gäbe er > ' ^ ^ . 
denen in Hamen und Wprland ihre klivllel'iH lud «lzco tmc«..,.?.«. 
Stockholm den <>. 0clt<'^i5. ! . m " ' ^ ' 

Ob^eh nun wol die Stadt Riga bißhero allezeit gewehret/ ^"m",«.-
dem^omilchen Reiche ab und an Polen slch zllbegebe»/ so i,i es ' 
doch d.eß Ichr geschehen/ " " ' ' 
g lundlgel. v " 

X^llX. 
^ f f ^ , ' ? " ' ° " " ° - ' " " " i ' ward derReceßzur Mitau m ' ^ . 

Xl.IX. 
^NQ0 ),78. ward abermahl zur Mttau ein Receß auff. 2^'^.r 

ßerichtet. 



Rcc,ßA.,f̂  gerichtet. Und demnach Herßog MagrüS s.'he / d^n: cr ^>n 
dem Muscowiler betrogen war / unlergade er slch der Hron 
Polen. 

V V ' ' ^ " " " lfzo.lichletenbcydebeschwäacrleKöniqe / Johannes 
^chan^l.,, von Schweden/und Slep!>anl,5oon' 
Vc. '"!^" wieder den Mu»cowlter auss/ al<o in ^dcr von dem 
A ^ M . " " Muscowiler gewonnen / er für dem andern sicher behalten-möch-
lo».tll,..l^ ee/ und solle seiner deren mit dem Mulcowltcr Friede luachen es 

wäre dann derander mit hinein geschlossen. 
A A ^ i » . ^nno , ;8 ' . unlergaben sich endlich die Arischen an K< 
<z.!,. 8eepr,2num ganh und gar / welches sie sich lange geweigert 

hatten. 
Unterdessen ginge der Mu'cowiler Krieg immer fort. Die 

A A A » « Schweden halten groß Glück/ gewonnen neljl derl'cn Narren 
^. ' ^ ^ ein ant theil ^nq^rmanland^ / ln'.^ n^hln, nc^'l dcn.^arrien-
u ^ " " Wylischen dem Muscowlter auch noch viel andere Schlösser in 

lieffland. DiePolen aber hallen fein musienmildem 
Muscowiler Frieden machen. Und we,l ihnen der Schweden 

P̂ chch,P»«. ^ lück sehrverdroß/ gedachten sie derer in der Friedens pacirica. 
^ ' ^ n cion mit keinem'ILorle: Und wellen ihnen der Muscowiler alle 

die accupirrenHrler einräumen musie/ wollendiePolen/ er 
solle zugleich mit in die^e«N.>n „sten/daß er «hnen gany liess­
land abgetreten hätte/ auffdn^ sie also hernach etwa. i « . 
teliciil-en möchten/ dem Schweden solche mit dem ^,h 
zuzwingen. Aber der Muscowiler saqle er hätte f 
über andereGüler zu liispaniec,,, es were gnug/ daß er das abi 
lrete/ waS er m seinerpallel?,^,, h^le. 

l . 

H ^ « < - Unterdessen'und<ius2nlc2^lil,ct><7ll^.m/.cheleEE.Rahe 
zuRlaaelneneueGeri^ un^ Vnnulsg,. 

W ie nun der Friede im Ansänge des ,502 Wahres zw«> 
Pc 
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Polen und Muscow geschloffen/resosmirle: König Slephanus 
ginßlieffland: Führest die Jesuiten zu Oorpat/ Wenden und Tttpham« 
Kokcnhulenein: Begehrteauch solche? persönlich zu Riga/und ^ " " " 
dazu zwar den Hhumb: Aber nach langen e«5 î verttl-cn musten 
sie ihlne die Jacobs Kirche abtreten doch zu keiner Iesullischen 
Schul/ sondern nur für einoder^.PoinifchePriefier: Aber so 
bald er diekollessl«u weghalte/ unospsclil-cc er seine Zusage 
wieerselberwolte/undwuldedenRigischcn deren seines gehal­
ten, llnlerdessen schickele er zum Könige ron Schweden/ und 
bê ehrele lXcltnulio», der in tieffland eingenommener Güter/ 
ab<r er wusse ihme nichts davon zu willen. ,. Weil etliche sich n-.^I^m« 
ihme eben so / wie andere der Cron Polen ergeben, i . Daß/ ! 
was er dem Muscowiter abgewonnen / wäre nunmehr beydes ^ " ! i ^ ' 
j ^ " - ^ bclli ^ c x p ^ n seyn. ; Wusie sich König Stephanus 
zu erinnern/ d ^ sein^lneccllos8jßi5mu!^uz ^uzuNuz ihme 
dem Könige von Schweden an jiatt des Braueschaßes und gelte-
hen<n Gelder 6. Häuser versehet/ die er doch Zeit dessen Gesüng-
M wieder «ccupil-cr, Als solte er ihme enlwetxrPsand oder 
«Held liesfern / oder er wolte wissen das seine zu suchen. Sein 
Gemihl auch schriebe an Köttlq Slephanum beschwerliche 
Brieffe/ d.̂ s ,hr nicht gehallen würde/ was ihr aus derEron 
Polen von »echl^rlgln zukäuie. 

^nno ,58:. vers'isstten dtc R'̂ ischen alle ihre?ri vileeiz in eln ,'n ««Ph«« 
compe.^.^m, und l.essen sich »eitles von Könige Frcpl^na V " 
con^rmls«.,. Solche sein ;u bcfi^en in dem ct'Vp^e pri vi-
,cß.0sumärma.;n. 0.e^md,chastt aber besame böse Ant­
wort/ und jähen wol/ d ^ ihnen die Polen mehr halten zugesagt/ 
als sie ihnen gedachten zuHallen. ' » ' » ' 

änr,^.s8j. ,iarbe H. . ^ ^ s / und,ame dieInsul M 3 3 
Vle an vlnnetnarc,/ das Sl. f t l Pllten aber an das Königreich ^ . 

3 vich ^ ' ° - -



,4 lWVKKlN " ^ ^ l l Hlstorlscker ?K0!)l<()^U5 

A H A l " ^ Dieß Jahr wurde auch die so wol in Geil? als Weltlichen 
^ Sachen zuvor erdachte Regiments'Form in das Wercfgesftzel/ 

^ " " " ' und der erste Bischoff jo l i . l»2tsiriu5 nach Wenden verordnet/ 
Nulttl «cl. ""^b daselbst ein HhuM'Eaplttel/ und zu Oorpat eine Prdostey 
N«,uD^. nebst einem Iesuiler (^oUegio auffgerichlef. Der Icsuiler 
).s.,.lts prz. (3enes,l pzee,- c^2mp2nu5 käme auch mit l i . andern seines 

/ . ^ Ordens nach Riga/ pr«s<enrisccauSdeSKöniges Gunst ihnen 
«,ll««i«m. eine ^caclcmiam ode» Kollegium, welches viele andere nicht er-

langen sonnen/ rühmete sehe der )csu«ter >c^^Hllt^e, Hlliß und 
Gottsellgselt. ^lrer ^.^.Rahtbedancfele slch ihres guten ei 
tens. ^>nnoch aber tonte m lll lhnen ilcht wi^ l i l i ^uff 
des Königes Higenlhumb/ nn Xloster einllljielten/ und zu ^ t . 

5?U>?Ü? Jacob ihren Gottesdienst hielten. ' rermehrcte bey den 
^3'"?«' ' ^ürgem den vori^ei, Grollen we> /elunge derKllchcn/ 

"̂ ^' wegen welchersteetliche,:n^^ht r«s^^ 'cii, ^c.iearer 
berteffen sich hinwledee auffdev . ^ l l l l ^ s l i lmd gemeiner ^ 
gerlchajfi con lcr,5 ü auchallffdle tte«bende unümbgüngl 
liche?coht. I m Weltlichen Stande wurden drey L i 
schafften angerichtet als zu : nden lmdV^rnau. < er 

L ^ ^ " (lenc i vcsncur aber hatte seinen S«ß zu Riga. <sS 
-».'<««,<,« wurde auch verordnet/wie eS mit dem Landgerichten/ gemeinen 
" ^ " ^ ZuslMM.nfüM'ten und.^ppc! <e gehalten wer-
M ?̂»ö< ^ ^ (lrelchesnu.'nn<s>rr .^liicolrllerelle^ 
i»o»»^« diget)g.ide der Kc dal) nunn?< 

)t von »l. Perlonen und j . Burgemelfieln mochte 
werden. 

sr . ,̂ .< Yarauffwürd .̂ nne> ,s8s. eim allgemeineVewWMlg qe< 
es in Erwehlung der MahtSherren zu '̂«.za und 

h' suhro solle gehallen werden. 

Velbiges 
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Seidigen Jahres bekamen auch dle Riallchen ein Königlich ^ , „ ^ , ^ 
Befehl/den neucnCalendranzunttmen. Nachlana/rl 'cl ' j l l ^ j u ^ u . 
vessarion,erfunden fle den R.cht/ d<^ s»e es mit gutem G l w ssen 
wol thun möchten/ voraus so fle elnander viel grösser pericul 
dadurch cicclinireli tönten. I r i n n e n cc>nlcntiltc^ die 
Pliesier/ der Rahl und die Bürgerschafte. Hernacher thäte ^ ^ ^ ^ 
jlch die Gemeine bedeuten/ und n^hme je länger je mehr etliche >„!ün^'. ' 
desR^hlswcaenhelm'icherdnüullanmitdenPolenundPa-
pilien in veracht liessen den l^?<ltosem KcKolx nach dem Allen 
Kalender wieder predigen - Und wie derselbe von dem Burg« 

heraus/ c^clvi l^ccn dagegen den Stadt Vo ig l <amt den <̂»d«o»ilet. 
.ilco, und liessen fle bel'?e nach vieler scharsser lurcus ciccol-

l,l-cn. Da dem Könige ,ron denen so flüchtig geworden) lol-
chesberichlet/ lllerlehreezülnet und hat die Thäter/ und «öde­
ren angehangen/ nach Hofe citircr. Uilterdesjen wurde auß-
gelprenaet/ als sollen dieseldige mit dem Könige in Schweben 
weaen Uderqebuna der Stadt Riga pl^ötilli-en . Dadurch be-
same der völl ig SlephanusUlsache/ cinCaflelauffDünemün- 3 l . r?33l 
de zu ballen/ samlele viele Volctes/ und liesse solches nahe umb N N W ? 
die ^ l a d l her ins Winterlager legen/ und war die Stadt in 
gl c > len / möchte auch ohne Zweiftel bund daher gangen 
seyn/ ,onichtfuslidiraussgedachllr^ölllgeiligesTodeSgestor« »«« ŝi»^« 
ben wHre. Wel l adel die Bürger s^hen/ daßdieIesuiler alles^ Mutter.«,« 
llbels erste Uesachewüren/jagten f,e dieselbe zur Stadt hinaus, ^ a s " ^ « . 

l . l l . 
^nno, f87. qabeHerßogFliedericus in Eurland seinen Un- HF«««««« 

lerthanen eine sonderliche ( ^ m i o n , worinnen eine feine O» 
«unq begrlessen/ wie es hinführo ,m i.ande sol gehallen ^ " b . 
werden. 

F 2 Nach 



,4 rxtvkki^l l^l^>ill Historiseher P^ODl^OXlH 
5HSH^'- Nach deme aber Slephanusden^.5ep«mb7. vorigen I ^h-
5< >> ^ .!«res gestorben/ gaben sich zur EronePolen viele dompecicorc, 
V u V ü an/ aber unter andern Halle der Junge Priny aus Schweden 
^««uMllt. d^falS die bellen p2st«, nicht allein weil die alle Königin den 

groß Canhler/ und der hinwieder im8en2tu nicht wenig dazu 
beredet j joadern es trieben auch solches die Jesuiten aus vorge-
dacheen Grunde/ zwar heimlich doch so starct/ daß ihre Partey 

??!!n^?.?m allen anderen vorgezogen wurde: Und zwar war er auch ;u dem 
' Ende von der Mutter wiewol wieder Königes Gustav! ̂ .esi^-

,c« menl/ welches auch denen jo^erBablilschenRell^ionsepn/ die 
5ucceMon abschneidet) erzoqen worden. Und we«l die anderen 
grosse kstimil^l)nc5lhaten/mulie solches auch dieser qleichsals 
thun. Eheaber/lmdalssolchettxllslsccworden/ haldiealte 
Königin von Polen (wiewol pri/^eim und exr^aol-^ll^siö) 
solches mir zum Vorjchlage gclrau^cl worden/ daß im Fall 

l?"««<7<)„„ dieser Wahl/die ^muläciunc^ zwischen Polen und Schweden 
" " ' nicht alleine auffhdren würden/ sondern es lonle auch dadurch 

Polen von derSc^ '»»l esdem Schweden verhaglet/ent-
srey« werden. Ja es möchte dadurch das übrige tiestland von 
SchwedmanPolen/ und also unter einerley (iollvcsno in ein 

u«.,«^!?" l7c>spu« gebracht »erden. Wie nun jvlches mit unter die andere 
»««l„"<ö„t. poftul2rwl,z-punö5a mit qeseßet / un', den Könige Johann 
^ Ü ^ " inllnuileewo»den/r>,teslhmcalsor< >len/ 

wofern diePolen nicht davon abstehen würden/solle vielmehr der 
welcher auch de« 

' ' - ' " iter darinnen qehorchel/und »i< erzuvanßiganglkommen/ 
nicht ehe vom Schiffe außstelgen wollen/ ehe dann gedachte 
?^ 5 waren ^ Die anderen l ,^er hat er nicht 
alleine qewllligel/ sondern auch übe, dasdem Sohne nne grosse 

' , " ' ' ' ^li!:nnld.ile^^,!desmif^e^des', weIch<kl.Me5lNdlm^lo>jes, 
»chäv" ddiouico deutlicher erkläret und erwiesen wird ; Worauff 

auch 
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auch de. jungeVrinß denp. .^u^usti zu Warschau erwehlel/und 
zu Eracau oen 7 Ncccmbs. gekeönelworden. 

Des Tages aber zuvor seßtcn sie abermahl wegen deckr unz 
des Eiinllchen Fürfienlhumbs hart an ihn / voraus weil eszuge-
saglwäre. Erabtrexcipi^t^eswärelolchesconäilionalicer 
Sc,chehen/auchdabera.e'>ne,/ wo ee< nicht geschehen könte/ solle 
dle alte ̂ önia.in alle chre ̂ ^erlassen'chaftt dem Reiche dafür ver­
schreiben : l̂ lnd wte sie sagte/ es käme »hnen solche? von Rechts­
wegen zu/ antwortete er' das fönte er anders beweisen/ und zwar 

daraus zu sehen / d,^- die Polen ex mere cellionc Kl iß i t t l , " U " ^ ' 
ohne w." n u.,5 wi^en den oderlientehn^erren . Die C,on k'"du«»«. 
Schweden aber mit dessen c<>?,^„ 5 an lieffland gesommen/und 
were wol bemächtiget/ solchem ;u t^l^e/ auch den übrigen Rest 
zu üch;u nehmen. Wie ste daraust antworteten / wofern er 
n.ht n'.ll..^, wÜ5de/ wollen s,e ihn nicht klönen/ und würde 
rh'ne alo lchlmpsfllch seyn unverrichter Sachen wieder in 
Schweden zu kommen ' sprach er/ Nein/ es würde ihm nicht 
chlwrMlch/ sondern viel m.hr rühmlich seyn/ v e r m e h r sein 

^elo.l j.n renn ein angebotenes Königreich in acht genommen 

hatte. behandelt/sollen doch 
n u r d a m t M e h a l t e n / b . ß j « d e s ^ V ^ 

a b 7 r b l v o n 7 ^ ^ ^ " " " ' "nledieC.M.n«olgeschehen/ 

3 3 4«luricur, 



ze r luoekici lxrk^l Hlstorlscher pl^0l)l<()^^5 
«clurilur. I<ivonia fere tot , peeiir. DaS ist/Wie Köliig 
Stephanus in Polen gestorben/hat das glücke des 
KintgesIohannlS in Schweden Sodn zuln Polnischen 
Gleiche erhoben: Aber wann das Glücke sich ansehen 
lässet gut zu seyn/ »o lst steS zunl allerwenigsten / denn eben 
hiedurch ist alles Übel gekommen/ wovon Schweden an-
noch glimmet/ Polen brennet/ und ŝ st gany Festland 

>«nt«mQ. zutrümmerngehet, WienorzbelanrerePapilien/mson^ 
c<7e/i< derheie aber ^Nloniuz Ciczrellz w vit2 5ixll V. p? hicvon 
«"«««»». geredet und geschrieben/ sol im grossen (^nronico Mlt mehrem 

folgen. 
Solches hat auch König Johannes/ ja sein Sohn der junge 

D,«„«n,,z. Prinh selbji wol gesehen: Oarumb ist ihnen leid gewe<en/ daß 
W ^ « ^ . sie so liefin den^undel eingelile^en ĥ ben beyde auftMitlel u^d 
l«,s".. Wege gedacht/wie sie König Heinrichs ̂ <^i un folgen/ und den 

neuen Xönlg wieder heraus bringen möchten. Kcx poloni« 
( sagt 1'vpotlU5)live convitlu polunorum sivc v i l i „ , i-̂ -
tuni in pgtsizm P2s2t; lnccl-nunciu» secret» pgtril Hi s,lii 
volunrzeil exttllic l-sicu,NiclKc lon^u l : p^lriz «mor vi« 
przrtenciicul-. 8c«i ubi lievzlizn: vcnium ett, pzeer siliurn 
in p^rriam re^ucere con^bzeus : Objecc^c lc UlsmzH. 
eentiz Psincipc5. 8ic rc<lli nunciuz in Polonium, 
it2 zminl p«rri5 5c pzeri», ue Polonium licsponcicrc cnm 
sorose ^«-cni-Ouci l-l-nelto voluislc 5̂ ma l)t>li„,.i" 
Das ist/ der neuer Polnischer König ( weiß luchl ob 
idme der Polen ^orc5Nlcht gefallen/ oder/ objieihr 
Mau l etwa gebrauchet hatten) war willen?/ wieder ln 
sein Balerland zu ziehen. Der so zwischen Vater und 
SohnesolchenhellnllchenAnlchlagtrlebe/ w a r H Er<cd 
Bielke/der lange lull dem Zunahmen/ elli Schn'edlscker 
Freyherr. Und daß es desto unvermerclter u ' ^ e n 

möchte 
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möchte / psZrcencilsete man dle Kindliche Llebe die er hat­
te ftltienH.^aterzllbesilchm. Der Ort war zuNeval M ' 
bescheiden/ woselbst/da man zusammen kommen war/ "ch "̂a,. 
wolle der B.ncr den Sobn Mll sich nehmen. Bender 
Hlölilqreichestände/ sorerhandenwaren/ hattendcß« 
f^ls q l ln l^ l iwcdrm: Al^ozodeerwledernachPolen/ ^ " " M , 
wlewol er txydeS seinen H.Valem und das Valerland """ ' " " ' ' 
a so sebr llebelc/ düster auch nn willen sol gehabt baben/ 
<ol t)cSlNilsetnerSchwest,rdcmErl)Htry0j;enErnefio 
nm; «geben. 

^ l , ' ad s dcr X o i^ in der Rückreise wieder nachRlgakame/ «l>"g^ 
^s^ '^cc er (eben wl<u,ch in der Einreise geschehen) dieKelli. ^ N ' ' ^ 

»li der I.slnlel,/heff iq : t̂>er ltt^l!^t.lll<lstc,i von einem "«»'Min», 
n inder.'V biß er „wlich d.wo^ zohe. D"ßer aber feine 

jondcrlu^ Ungnade .m ss slc werffen möchte/ verhttjsen sie lhme 
die I s'.'ch dcr ?^«c.iu nach zu bringen. A b ,5 nun wol U"^"" ! ! " 
jillle ' vl ldroß et< »hmedoch seh,; und wie er sich '^.^nAnt. 

k'hr<le er zum Zeichen seiner Ungnade " " 
^tadt den Rucken;u. I t i «der hernach so we,t behandelt ^ . ^ ^ 
en/ daßel.i^^thc'll ch.r l)7le,ietdaselbllhl'nmöchlebesi<l ""^c.n ^ 

Tage gehandelt »cerden 

^nno z sjly. schule der König rcn Pohlm Hrn. Severin 5 c ,« . .^ 
Bc'n.ir (5^eUan zu Bieß und Hr . l^eonem Sapleha des »«"'«" 
Gr^s) ^ü:,ienlhl«m5 li,t.nr<-n l .^iccü^rium.- als Legaten 
n.il! n enlspru'lgensn ^umu l , zu W e n : die brachten es 
<ow <ulczwiederl-ettilu"et,undd,< n^m< 3 ^ . . ^ 
stsn/ 'o obcn gedachte beyde Raths Dersonen^ecollise,U^ssen/ d,7.u. 
l̂eishs 'l5 mit d.m Schwerd jull.t,cis<7c worden. j > : auch ' ^ ^ ? ^ 

hls.tilhlo dergleichen Empörung verhütet/und der Gemelnedie 
Gewalt 



4» «l0UUaklrNlIH,fi«nsch<,pkQ0N()UU5 

3 ? » ^ ' am «t " ° ^ " " ° " stacht t>« Tev«in«!chtn c«mr,<!t 

^ 2 ' , ' das »<" w«o<l in den Stand «chien ,ol«n / n i . f!< d,.^all- mit 
««.».». «on'g Stephane übneinkommm waren. Ab«H ^ R <̂h 

^ " ^ " , ^ ^ " ^ ^ ' " " " " ' " ' H dessen, I" v<c,'.!< soni,n. 
, . <w<« ««Itsuittn gar unlufxa naeen uno eine llisach dee 
vttgangenen Tumulten. -. gälten sie dem König Stephano 
l«n<^<suilln/,ond«nandt,<c5>,thc'l!,ch<Pll«,!tl<mzunch!„m 
l"«<sa«l. l. D<«I<!u!tfnhz«en,hle intt Gewalt 
tllangew'tdtlbmVonteacl, 4, SoMachtmlitdtmKön.a 

»«M.»- 3 " ' ^ . ' ' ^ " ^ " ^ " " annochzu hal«n und einen Sathcli-
« M ^ Ichm ^ ' ^ " l«">pl «l.chm and.ln V„«i»n «mzuiKhütn. 
l r H l : ' W°.be al,° d« Sach< ab<l»ohl an den «e.chstaa res.rxftn, 

....,,,>„, aussw<lchemb<w.ll!a,e<wmd<da,!c!..!,oa<,chll'mnochle,wtl' 
ch<-auchn°ch!eld.qm^h««.<n«Wclc,<,<!.ytt»cl^,,, 

2 ^ ' H ' . ^ . ^ ^ " " ' " " " b " " banncch nicht/ ,onde,n <,hie!ten 
" " » ^ - . ""t">>e"owm^el/daße<lMniaso!a.md<,,,, dl<«<d,m 

S<ae°,lmanff Dünemünde b<,ch, ̂ b , , i . w«rel^m..„tt»n. 
Äb.el>,t«<ad<<lhi,l<sovi.i/ daßesdmnoch diß««sf,wmeen 
U»<ch«agvtt,ch«b«nwuit<, 

W 5 3 ! Wie.,»«»die I, „<t<r „ h « / daß,< damohlm» 
5 5 ^ ' »<ch"auff<»»olt./ l"°t^!>i.cc»,iebi<Sach,b«ßaus,5< 

" 0« ««V«as« und s "->> !o viel daß ei« Sache m lel 
X0N,a,l. X«MN,ee mustt vc,n,l!rel we»dm i O>M«M«> 

« n ^ R 3 ^ " ' " " " " ^" l»Mch< ^ » ^ " 
«aeüdtr t,a.,,mtt «x» Xö»ig/ »0, sich solch,« ,u,„. 

an/wol« sus,»scc den ̂ > n^.cum,ns^tfil«a»üßhat, 
" ^ " " V , < « »tthln0tt«n e«/ doch !!w,l<» o» «<««<ch<n Ab. 

tj«!>»!Ill» 
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gesandten lndieK altutionverwilligcn/ welche auch folgenden 
llpl.)ahlel geschehen. 

^ .rv 
Eben selbigen »sy,. Jahre/ dcmnae' R^th;uR«>i >-- , oc^. 

vcmahm d^es mllder l l . 'chaffl ^ ^ . 

dclliche^'crinül^er Oldnuna' und lielcn sie möu.Arlicul ^ 
colaoMollpn drucken. 

Demnach auch .^nnolfpz. einReichiltag zu Warschau, â  
1, wurde / erhielte d<r ^'l^lchc i, Davld glichen «.«NWl 

d"rl! Hroß Eanylers Famo,scp für die " ^ " ^ " 
ü'jialllchc^ >. 

>en gefw >',»«, 
be>' ul^scl mchrPohlrmcherKö. ' > !! l i l ' ! . . 

. heSeinzunchmc ,'e/ weqerten slch die Pohl ,'.'^ 
^<c Ul r,ljlalteN' Al-

lneiü u^snur solches l chlen und sonle ihnen ""'" 
n«hls liebus/ dan: ^hren / ja e5 wär eben d«s 
M i l t ' l .'i»ien in ên wieder zu kommen lan­

gen. ^w^ld.,5l<! daßdenPH^llernj^r 
^a/we,en lN!!i,,ssmdannell?rolN<l>N'erD.wNil) 1 

put", ' dllenlitl er P.W' l̂ l V l l l dem Könige 
'verehlelh^e. 
lnl^^s.nns wolte p2l-lV)l-cc dieqrc1> 

-'"he r̂  , ^^ Schwedische Räch ,0 beu ' ''"» 
n/w<<^ des hlfflta roraue well solches den 

^ ^ ^ ' chweden f̂ me und «m ansang deet,s.)^. 
lmdihmader etliches 

culvolgehallenn otden/wolleer».deren«nchlbewilligen.,.Die 



ZXWss-lt des 

ingelische ^«l ^lon in Schweden;n ^rwileqilen. ^. Und 
sich von den, ̂ r ^ , l l c h t n ^rß Bnchoss zu llpl'nl frönen zu 
lassen/sondern wol l t /oa^cr Päolillcheleq.U solches thun solle. 
Welches den Ständen lehr gefährlich dauchtr, we,l der Padsi 
bald ein ju5 daraus machen fönte. 

Entstünde derohaloen zwischen ihm und den Ständen ein qros. 
d«««Hn« selViedelwille.HberemervonseinenRHlhenlevinvonBülolrsln 
! 3 ^ 7 >.' MecklenbulqischerEdelmaslsielteih-nelntreffll>bel<c2lnic.l,l„n 
< . . und berede ,l schicken. ?. orin 

'^ap er i eine andere <llel die ̂ vangelüche^Xell.« 
^ dullenwolte tDaßd,nP<lp>ilelnfeineXlrchln'o!seneln<ttlän, 
3.«ch»«w, mee. z.Auch femerderDäpfil^tllqlor ch5. 
^ , ' 'X uh »olleankommen N'cr5lli ^ ^<u^l f., ie.ni^l l l al50le 

Schloß-Kirchen für sich und se» l̂e. 
1.x l 

ch der Klönunq würd ein Reich5l,a gehalten in welchen die 
' aus >)amen und ^p r l and cont , ,dr,r ^rirlleg,en 

erhal 
^Vienundei qefröm" >̂  wären 

l ^ « ? ^ ' etliche Puncten üb ^alenrilche 
he Kirchen c ^sf 

^ . ^ l , ' , ' N1.! 

sich 
Ml5oaer alzcf>nll7e n ^ i ! ^ndcol-

^nensowo! 
a'lnem aabfichauch 

m l rchenmochker, dfq> 

^ ' s e 

temal feinem (io«gellschs»S<<sWWW 
WOMUs beqihswst», 

lch'U 
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sondern man hätte 

d,e ^o^tcnCölser ^ioli'ehmcl Stanoel-Pctloucndlßnach Oan-
^ lG l^ , iü t dlln^cl, mchscn. ^ ? ^ ^ '.' ^ ̂ . >,cn sich 

u,^l ^ 'on^m l rächen die Xllche mil^env "vc, 
aust/ die Vrlesiel solhnen dleCanyelwehrenwc^en/ verwunde > ôdtcu x.'/,u. 
ten lie/ iielten aljölhre Pfaften mtt Gewalt auss llc danßel/ 
undbegrubenlnderXllch lhle^odtn: .WleeSomiXomaege.' M ^ H 
si^lwurde ?lhrl er sich an serne Sachen. Gegen den )>rdi'l 

.' Pohlen und zwar <o geschwind/ daß er '< 
che: n^l mll denRelchs^Ralhensol consulirer, noch ^ » ^ " ^ 

. . . 
weg?n des Regiments/ Gtllchls'innanym und^ppcllztlunz- ^cn 

abrede genommen haben, l̂ nd ob er wol Her: 
Ealln;u:n^cner.U Gouverneur aeseyet/ so ordnet er lhm doch 

is^ente!. ,runterclli>nitllcl,c .̂uhollsche ^ )n< ^„^.s«« 
^hcit war^ra^^l lchl in .. '.'pl'l zuin ^tadlhaller ' " " 

^octholm verordnet/ welche bey vielen em wett aussehen 
vcrursachele. Wienunder^önl^weggerelsel/ brach dcr^roll 

md mehr aus/ Insonrett ^ r i sh dic .̂ »rchen ^ ' " 
Ul Stockholm dem Könige/ doch mchl willer/ dann zu l.<ck<'ittchl"" 

seiner präsent/ elnaeräumet worden/ auch in dessen abwesen) 
in pollci^. zu bringen und mit Jesuiten ;u bllepen begunle: 
hlte solches ̂ erpog Harl lrl-b die lesullen d.naur< und 

«ahmdieSchli ch. Da auch < irlch hcln.icher 
au.«lm . wchltecr lhlnso!cht5 ^'"ff!" 
glelchsalll<und Uten von dünnen. Diese? verursach "" 
le unleroeyden Partblyen allerhand Oemurmel. ^ le so! 
.̂le .lollmelcslc/undauchsonttenrermclnlc nig 

^'chen nicht.Ml« dl,a5 gemi^hm besleUt: 
Schtilbe el elne l̂ilammensunftt delSländ, aus nachSüder« ^ ^ . , ^ 4 , . 

l>m/wl 'chloffenwurde , Da^Iaut de5^önlae5 " " " 
. l kein ander cxe^crlium Kcl^»«"!, als der Evangelischen 

G 2 "e 
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solle gelitten/ :. Dem Könige billige G h r̂sain laut derKcö-
nunqs Articul gelcifiel/ ;. Herßog Carl nebst den Reichs-
Rathen/ die völlige ^a'minlttsHcion gelassen werden. 4. Daß 
keiner seine HUaqe nach Polen an den König bringen/ sondern 
alloa imReich solle juäicirenlassen. Auch 5. dieäppc!l2tio. 
nez nicht m Polen überbringen/ sondern damit warten/ blßder 
König ins Reich komme. Und so einer sürö 6s?e dawieder han< 
dein und einige 8encent»HM aus Polen dringen würde/ solle 
selnRichter solche cxcqul, c,i, sonderndem ('U^05l,2tosn und 
8en^e erli zu erkennen geben 

^, . . ' . ^ ' Wie solchem lnPolen berichtet würd verdroß es ihnen/daß die 
- ^ppcllacwn nach Polen nicht anseht», lc <- Könl^auch 

meinte seine Authorilät wärnlchln cß<l .»chlct-
ten «l<v die PolnN'tze ^ tä^re an a!.> in Schwe­
den/vermahnten sle solche l^ -î aber 
bog (Zarolus und die Reichs Räthe lassen eine grundllche ^po. 

n ausqehen/ d r̂mnen er ihnen ilie,h c ulzna, 
ni^sefull! ^ch.re^lschel'lo c.i c. 

<e auch hernach in Schweden lautbar wl^ dastnoch 
der iusdle^ppell^r,^nundl-x<7clnll)„ dl^cn>!e,ircnll 
hact dl ind die Polnlschen Stande überd^ß anroch ezn> 

lhmeumdtlessclUli .,uch 
errole." 

''«'s» dennochemeandess 
gehalten m welchem dle^ 

>̂  noch etliche mehr conl5,l!,,l-cc worden/ doch m«l höherer 
psl)l^l^c,.)'i^dN!al.^clsc-c^und;' »onderltcher Ur­
sachen solcher lntc .c»n,. ^«e solches vollendet ^ lle ĵ er auch 

««sich.̂ ..<«< der adwesf er dcren etliche hleltcn es 
i " mit dem ^önlae und enlrvlchen heimlich. VZun waren aucl-

" "> - und wi<dn lln welche denen «nicht genugsam vertrau« dül 
§or-
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Forderte derohalben (alsein König!, ^^miniftlaros) von ei­
nem jeden jus2nic.,num ttcielll^ciz, biß auff des Königs wie-
dersunsst j weilen aber viele sich dcssen weigeren/ als nahm tt sarolus »ck, 
deren befohlene Leitungen in seme Sicherheit. "w.̂  

Wie das der König hörele und eben im solgendm 1598-Iah« 
ein Reichslaa gehalten wllld/ erhielt er von den Standen 5on . 
lcn5 und ^zlistent? mit einer Arm,e in Schweden zu rücken. 
Er schickte aber s, ine^ ' „^ t tn voraus/ beschuldigte ll,sf)luln 
schwerer Sachen und daß er dem Könige gedachte das Reich ab) 
wendig zu machen ; Aber Hc^og dgrnluz beschwerte slch noch <lare,u<«r. 
vielmehr/ belheurete feine Un'chuld/ liebe zum Vaterland und ' " ^ 3 H . 

,!on, legte allcs aurs des Königs böselnecinion gegen l ^ 
»em^attllaid/ d<i. l lmde Religion und Väbiil. Raths 
»dlä<e veeu's:ch,en/ Kctuciscte auch die ihme sürgehallene 
Puncla. ich. 

l .V l l . 
^ dienen auch auft roraedachtem Warsawi'chem 

Mllch5lage der l'l'll.n'd. chen tan^:älide Ge,ante Reinhold 
Bracks Otto ^ ' ' ^w idy l l chen klagten sehr/daß 
ch»en ib̂ e qeg-bene ?5l'il<-^,a bißhero nicht gehalten worden/ 
voraus d̂ ß ln Amf,r mit Polen und l'llaucrn beslßel 
^ " ' " 'ein'yremeigenemVa> 
^ " crelircr,daßdieror. 
" '^ " "setz und bl."ü!>ro etwas besser observ,. 
rer werden <ole> ^ d„y l'.I.rm^schasseen zuMenden/ , -
Dörpal mid P irnau, und ein jedes hinwieder aleich wie die v i 
^ / . « " ^ ' " ' ^ " ^ "en un> l t l , ,uen auffaerich 

l.n von aUm dreP., len l'ttauern « ^ 
'elnsoltebs>epttwerden -ciaemes jeden lii-

^'l.'e, ^ I .^ , . „^derWoywo^ ..ttlll.n. 3. « ^ ^ " 
achter 4. "aeer r l ch t l r / , . l ^ " "u , , 6. Unler.Cammerer/ '"l.t.l»<. 

G ) 7.3m-
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fendrich/ S.Truckses/ Y.Untertruckleck ,2 Schäncke/ n. 

UiterfchHacke/12. Jäger Meljier 'lcfinmelsier. Oen 
Isländern war sehr wol dabey aber etliche hielten es für eine 

Thorheit und unnüne b l -zv^z , denn gedachte om'cia hätten 
Nichts mehr denn den Namen/ und wären nnhlenlhells .'urgends 
zu nütze. Das Hochgerichte aber bliebe auff dem '^hiesse zu 

^,/l.ckw. Rlgabeydem^ubern2cal'e, von welchem lcme/Xpfr j l^ l^n. 
d<nn nur in „ar hohen Sachen/ solte verfiatlel nvrden. 

Unterdessen fame der Polnischer Gesanter aus Schweden 
wieder/ und machete sich der König dahin aussdie Reise/ zohe 
Danßtg vorbey/ biß in dasKlosier^llv^/ da munjierte er sein 

f ^ N " ^ Volct bey sOoo. Mann von Polen/ leltauern/ Teutschen/ 
Gch„een. Ungarn und Schstten : Admirand zur See war Steno Ban« 

nee, ein Schwede: 
sehe ln lanlc , l . l , ^venceßlaus Besulch eml.lna.ar ; Ut'er die 

ulschen HlldebrandCreuße,n p- ^ler^olberqein 
Ponm,er, General aber war Gecr^ xarensbach em l icftländer 

Z U 3 3 llndNendischerWoyw ^»chlctele auch 5erXönlg»ach 
'> ^ - " Lübeck/ und li^daselbfi alle Sch:rc^!<heSchl,jcli, V^.-lt 
!! <n/' nehmen/ verböte auch hin und wieder elmg Prcvlant «n S c h » v 

den zu führen. 
L l l X . 

5 ^ .^ ' ' ^ ^ "^ " ^" ^ " " "bleqte 
r . „ .u ... ,.mten und baten umb ^,u>r in^" l^ l1er l^erh^en7e." .Vsl : 

vlleglen/ welches sie eilangeten/ und hiessen es d<. v. 
lc i i ^ l 'um. 

W ie nun die Armee alückttch abqelaussen / und de» König zu 
Cal kommen/ dürstle ihn der t " l !^rn. i lc l nicht ausss 
Sc^ en/ es wäre dM»He»ßoqen (5 irol. me 

» , .< aber undden anderen U.iterth wen ^ l c h s ^ . ^ ' ^ l ^ c l ^ e s 
W l i V geschahe/ aber so bald es der König ein hatte/nahm er c^n Gulxr-

natoren 

http://eml.lna.ar
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naloren samt den anderen p^^liijiasii'i gefangen/ und belaßte es 3 3 ^ ^ 
(weil er den Schu?eden nicht trauen dürrfte) mitfrembden auß^ l«v». 
lsndischem Volcke.:.Schlckttc auch nach Stockholm und ließ 
solches besetzen. 

Wie aber die benachbarte Teutsche Fürsten sahen/ daß dies«» «lnl«willn 
Klleq qesährllch crußsahe / schicksten sle «hre li iresponcnrcn, ^ e 
^ e r ^ g Earol käme auch/ doch lNltVolckewolretslchert/erbott 

dcr >em ^o!ck zu c^nnilllscn^ndPelsörillchzumKönige 
zu kommen/ w.'sern er lo!che5 »Ul'chs.llS thu.',/ lmd lhme Sicher* 
heit aeloben rrolte: l̂ber oer >? .^anllrollcle el liesse sich in 
dem.falle nichtcsrorschrelben el Halle ^,5 ^olckzu seine,selbst 

l in 'n von nöhlen. ^ a sahe HeUtzo^ sarol 
sS hinaus rrclle r'egshreledreyTagel^'l^llcil^Karens-

n Xönige/erböte ssch den Csrolum 
flacht oder ciucllum zu lieffern. Aber 

.Xählen/ U5d gäbe ,hm< die D ik t i on . Uw 
>verdorbenvlele von des Koni- ^ d l N l ! 

«s« ^ 'rolus brachte sein Volcf aus tx« '" »"«l>»s<n. 
schult heisur/ lm? acwan dem Xö.'.lge eine ziemliche 

Schlacht ab,. Nach der Schlacht kamen sie beyde in Person z» 
0 vertrugen sich freundlich: Also > Oaßalle«<«G 3«<««M' 

> M » un> «̂ el i^^lchene Reichs 9l<lhtt ^ ' 
' > l .̂ ^ -. InnerhalbvierNo-
^ ' lcn/ und »n deine alle conls«vc,l,cn 
^.slmlrec weiden sollen. 5 fürs, nernach wie ledelmann 
nmnete der Xö , bannen nach Slc<tt>olm sich be^e-
b<p d^a^wr l,ndbea^»«hrdeondanne« ' 

ch/ undal^lnPolen/ wetcheoßMsy«<elb<. 
^ ^ !era^5 fönte >5arol wol ' 

ne al.o «lle S c h l o ß 3 N l 3 " 
w lOer^ »ll.ienfünden/ be , rlesesundlln^ll.san^e 
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F^Ü l .« " folgenden) 599. Wahres. I n welchem auch der König etliche 

Polen und i. lefflünder nach Finnland schickelc/ daselbji dem Her­
zogen Carolo befürchtete Imp2crc>nisurlß zu wehren. Aber es 
war schon geschehen und famen sie ;u späte/wurden mehrentheils 
gefangen und nach Schweden gejchicket. 

Es wurden auchCommissarii verordnet^ welche nicht alleine 
die czecl-etl7te Reglmenleform ln i.lcfflanl) cxcq vlsen, und die 
Regiments Personen intt^llll-cn, sondern auch eines jeden emqe« 

5,ff«>». stauenprivilxiumlevia'isen solten ^ wodurch rleleCaducken 
gemacht wurden/ und mancher sein G u t aml glng. Es war 
thnen auch befohlen dahin zusehen nie das Ei land nunmehr zur 

«»««ß'»«!', Eron Polen gebracht werden möchte, ^ennauffdaßder^ 
!''»>, v'-^^ die Polen zu l(ccupcsisung der Cron Schweden jo viel r. 
»»c.lpel.l.n. ger haben/aucy einen sicheren ĵuganc^ in Finnland erlangen 

möchte/ halte er solches nunmehr den Pol in zugesaget. S o 
« ß u " ^ ü ! balde solches Herßogen (5arolo ^civilisce worden / »st er 
32!« !33 lncciiaksxvencioni'i bedachtgewelin ; käme also mit »occio. 

^ M a n n im Herbste des folgenden »Sco. Jahrs zu Reval an/ 
nicht allein dasEhstlandbey der <5ron Schweden ;u erhallen/ 
sondern auch von bannen ab/ mir dem Könige und den Polen 
destofüglicherzu ts»ns>ßlscn, austda^alsodleEron Schweden 

«ul,,*»«« für aller Gefahr desto mehr möchte gesichert seyn, (̂ 'r schickte 
3 A « n . n auch unlerdeß nach Polen/ böte ihnen gütliche.Yandlliüaen an. 

We l l aber nach etlichen Monaten feiner käme/ und er llichtlich 
wsHH««' erachten tönte/ wassteMachinirten/ gedachleer nicht alleine 
? ? > N ! " ' das ̂ hstland bey dtt Eron Schweden zu erhillen sondern auch 

zugleichmitdieKriegs»pesen/ sodewKö«<ge^l 
ur Oesendirung des Ehfilandeö wieder die Polen >en / 
zu r ^ l l i i und stch weqen deren an dem übrigen und fo ln i lchm 
l-lefflande bezahlt zu machen. 

l.IX.Ulv 
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U.ilerdessen conss^mil-ecc er denen in W a n d nicht allelne ' . " ^ " ^ " ' 
ihre p 5 i v i l e 8 i z , sondern verbesserte ihnen auch selche auff ein d ^ m A Ü " 
melckliches. «egthen »«<». 

m.'n gebracht h'tle/liesse er ihn fragen/ w a s er sich zu ihmezu 
vrrschenHütte/aberdil fezbcschlcfetedenBotennochVolen/von 
d^ men die A n t w o r t zu Heien; wei ln ab<rHerßogenCarolo die ^ «'rei«< 
Zeit zu l^mqe wurde/ fuhr er fort/ und nähme d ieVarnau ein/ ^",<" l .m> 
hernach s e n d e n / N o l m a r / O ö r p ^ t / w- und also ganß l le f f . 
la.id/bls 

I,X. 
ô l^oi. h,,tle Herhog d^rl eincn landlaq nach Reval 

au^^ichrleben/ in welchem lich die sämtlichen lieffländer lhme u^ch.»^. 
unlergaben/und der Eron Schweden n.c^l-pnlil-cn wolten. " " . ^ 7 ' 
Wurde l,l,o H. Johann vonThlesenhu'endellellischcn Ritter- B / H ! , 
schafft .^^upiinann/samt andern l<c^ l l:<ichRl'aagc schicket/ '"«en b»»«. 
nicht in des ^crßogen Carcli/ sondern ln der landliände Vlamen ^' 
dieRl̂ lschezu eermahncn/jlch von dem ̂ an6en^7fu:c nicht 

sondern/ ĉ via vi^ ̂ n,:2 so.-tl<)7. I n seliger s)! .̂ cion <o 
er da,elbfl 7u'^!lc<-galten/erinnertersledel<wmlders^^ 
Peinlichen Rc Mlents / welches nur lauter zcl cxl1irpznci«5 
, . . 7 ^ " " ' ^ ' " ^ ^ 5 denn ci'.ch ,ie nicht sonderliches 
zur^egenwehl,, h q,,^lctel/ so.idlln den ^erlusi nur gerne ge­
legn/ auffd.^icoasalmeL'elfi^dm.ldemSchwerd l-ec 
n ^ " , . ^ P"vllegien berauben fönten/ aber er richtete 
" ^ " aus. ^ „ ^ ^. 
n , ^ ^ ^ o " " ^ ^ " l " ^ a a qeh.llen und qesch.he laut > 
Nti<sch.Mchenl<.c5s,^der^ 

mie .7 ,^ ' , " ^ " ^ ^ ' l .nnochzumüber^/ r.nen ' " " " ' 
mit Viamen Fr^nß Oltherelma. an d.e «ladt R.aa,',ch zu 
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«ccammociise,,, aber sie nahmen den Gesagten beym Kopjf/ 
^^htlugtll und schicketen ihn nach Polen. W ie das Nicht helffen wolle/ be­

l l te er sieden >. Wleaderlm^eplembl-i derKb» 
; von Polen selb ein Groß-Ealw'crn O Szamolskl 

Mit einer qeojscn Hlmeeasifam^ ^ er dieBelaa.erulia, und 
zohc in Schweden ^ lrcken/ die Polen aber nahmen Wol« 
mar ein/ und nahmen >)crrn Carl Carllon samt H . ronru 6e 
I.2ß2l-ljic daraustgl sanken. 

GM>»«l» ^ n diesem i6«! Christ derarosse^)unqerln lieff-
" ^ " land gewesen/ :?cn 

etliche loo (za etliche hunoert«., ^ m der 
gso^nChrontcsoUenblygedrachtlvtlce.l. 

l .Xl . 
^nnc, ^02 . gäbe Her^o^ ^ar l denen im Slissle Dcrpal em 

elllchcspsl n,undn' >ina^c, ndenen 
D^.l^se. in^arrienuni: id qlelch/geschehe,,dln 

D a also fein Schwede emehrnar/ 
^bellen die Polm ein ildernach ^cman^clii ^n.onder, 
i l ader die Stakt und Schlc t ocn i. 
^nno «SO4. enlsiu hen dcin 

-lndder^n 
> N!' n ml^ den a.enis! 

R i .140 
^lStllei 

t. 

,̂ el hörile ki^ der Polnische 
A A " solkowiß «in Anzüge war / zohe er lhlnc r m 

< ' ^ e n / 
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entgegen / verlohre aber die Schlacht und litte eine gewaltige 
Niederlage. 

Was für eine Blulpred,gt?^es8K^a der Jesuit bey Ab, v <?s. 
zug der Polnilchen Armee M ^«l^a qeh.U:en/mit was Aber 
glauben er die ,cmen gesegnet und dle Felnde rc: fiuchet i,i zu sehen 

' ĉr Vederleguna. O. l). ̂ 2mc r i ,.ch cie Powlfche 
^ " s o l . aubc ge,Ulctet / undallesdem 

Ie,ln<!!chsnS^enund)luchezuHeichllebcnworden. 
kölnische «vriegsrolck aber konle nicht bezahlet werden/ «r 

zohe rerohalben nachiettauen undholen/ ur.' itden " " " ' " " ' " 
^ls<lioercl so n'icrcl ^a l-cdcü^rcl^dadu/ch bliebe 

ilelfi ln>übel bcsê  He5 ^c: I merckele/auch 
.'all i.i Dc>len rvrin^hne/ < ^-cr nicht allcine 

' ^ l l e r i l ^ i 'cslchauch^mn) 
^V'u^.nSch^ lau5w<-lldllSlän-
^lS«^! eweilsle,ahen/daß 
^ ler^pMlchcn .lelsosfcnwar d^erdoch " ^ . / " 

slr'gendclen dle<5lone^l-^rcdeaunturt'lril lassen ' "'' 
che lauler U.lglück erwecken 

lenllelhnerm.chnelundgebelenhaben/ desn: 5 
^ sclnen jungen Söhnen zu 

leiten lb.lneel.. 
olches. 

^ ' sicher zu 

, ^ V ^ l e K ö n i ^ a : chrcibenvon 
den Reichs . ^ l e l i l .an dle" c>i, 

aen 5 " " ^ 

" ' NnMndee' 
>V 2 genden 

' 



qenden r6oy. Jahres/ ob vielleicht in deroIeie ein grosser Friede 
fönte getroffen werden. Aber Elches wollen die Schweden 
nicht eingehen. nähme daeauff Köni^ Carl den 2.6 / l l ly y ü n a , 
mündaund den s.^ußutti Kockenhusenein/ schlüge auch elne 

255!m!^' Schande anderBulderAa, dieMilauischeF^hrtzuverhlndern 
«""«l. doch ward Kokenhuien den ̂ 8 0<^obr. den Polen wieder auff-

gegeben. 
^nnc> ,soy gewonnen die Polen gleichfalS Stadt und 

ü^^«llh«u schloß Parnau / und nicht lanqe darnach Oünemün^e.-
Kiengen also die Schweden aberm chl das tichland diß an 
Esther, qult. 

^ilen aber kurß hernacher der Schwedischer Krieg mit 
Dennemarcken anqeganam/ d,c volen auch in 5cr M u s ^ 
thunhatten; I,i> ^tllsj!H<^llchen^)andll ein Anstand 
zwischen beydenPartm gemachte woM. l . 

I.Xll. 
Und demnach Könia.(5arolus in gedachten Dänilchm Kriege 

'̂ deS verblichen ka,r 'll^^'ilcst rSchn Gu'tavuSÄdolphuS 
2 ^ 3 ? " Darauf 

traten d»e auS ^arriin und ^ ihre 
''"/','> v ? p " " ! ^>u cl>n'.5lr.ll-(.-'^qis^^cn ren . ^c^lciv.'^^, .̂ >l ,e,ls. 

Umb dlese Felt/ (wieauch solqendS «5,4 »:nd ls ' dl-̂  10 s«ch 
zwrzchen dt a Kurland i n, Adel 
em welchem es wol lnPrel 

^de.ien el etllchs von dem ^ 
i ' i lwaren/ welche mehrenthel.SdaSGc' 

^ . . der '̂en sü' 
ab s t"ei<ol<lchter von demXöiilacllanqea machten s 
lenneü^l »aUerler ^ ^ l ^ 
«uch erllche an dem K ö ^ l . ^of f invienr ien. O 
P«lallö dcr lüagel Hl l<der/Hl lßog^l lhelm/ iohe slch ŝ cheer 

zu» 



dcsLlcftländlschenRcchtensundRezlMMt«. § ; 

zum hohen SchllNpff / rclilliste dem Wesen so viel ihm mög- ^ 7 " ü , l , 
li.h; dagegen trieben die vo»n ^ldll ihre Hache je länger je heffli- -5""". 
ger/ kamen auch so well/ daßsic dieFürjien nicht mehr für ihre 
Herren sondern Nachbarn ticulistcn,Immassen dann ich in 
Warheit bezeugen f^n daß ich Copizm l^ioelli, des Adels an 
den König' bey Handen habe/ mit dlescm ll^rcss: pl-imilN« -».rẑ Wch, 
ps i ln i^c l^ i l . - 2<)^s unser Nachbar Wlldelm Keller/ " " " " 
der sich einen Herzogen ẑ l Curland nennet sich je immer 
medl- und lncyr wieder llns unlelsänget/ können wir 
E- >?. » l . klc^c:,dcvorz l^llnqelldlcmll keinen Umbqang 

cnlc. ^a,le kamen >o weit/ daß sie auch die hohen Ämter 
l unter die Vrin^wnl Geschlechter schon auslheileten. 

.ldern der ^i^rnchinliln / so jolches irieben/ waren auch 
cr ron oen?c >loen/ Gelahrt und reiches Vermögens: 

yls'c n.^lst" 'a'., Diensten/ und in der Sache wegen 
Kollers ^sler zwl,ch<n d,r Stadt Riga und den Jesuiten zu 
Onii)>7n!l.,,-n abqe'chlckt waren) vcrli'ssn sichdarauff/ sie 
wären nun w?l ci «es Portes mächlla./ liessen slchalloMMi-
^mlNtrn^cu^suviclerbeschwelllcherWcrlr.rnehmen: Der 
ssür/iWilhelmns der eben allda verhandln/ nachdeme ihm sol­
che «ctc^t worden/ nahm es hc-ch zu Herhen/ und wie er 
(wll! ,hme und ,e>n,.n He.! Br^er besuchte/ daß chnen die 
vom Ade!.; ,r über : ., ^^^<„ „ ^ ^ Hoff mehr 

liei2 am polnischen Hots Z"-,«^«» 
^ d c r i h M M ^ v c ^ c m a g ' 

m.u^thaben, s,hr cr i . n^n^ , zu/ Übersielesie/ mitsolcher Z L ^ - ? 
^ ' . ^ 7 / d.^leinder >'ep>e erjagen wurden 5 , 
can^Sla-nde..lchl.Uelnklagen .ondern ^ " " ' 
der Xömg lelbsi rechnete es . ., h.h^n clcsp^ we.l dl, 

sllnel^-rc-n gewe<en. Eswurd« 
den^Ullteunlchl^einheimllchnachgesiellt/alsodaßlrunslcher 3^»tt> 

H ) seines 



Arj/l/WW^ 

><tt<s«,l. 

l l , 

MlD^^ld l ^ll-^n Hlsiorischer ptt0l)K()5lU5 

seines lebens war/ besondern würd auch nach Hoff/ oder wie 
mans nennet/ auff den 1>ibun.2l cici^r. Wurde endlich ge< 
drungen/ sich folgenden )s,s. Jahrs ins rxiliuln in Teutsch-
land und von bannen nach Schweden sich zu begeben/ woselbst 
ihn auch derPrinß oder erwehlte^önig/ M i c h auffgenommen/ 
und mit gutem Unterhalt versehen. Well er aber vcrmercket/ 
daß der Krieg zwischen beyden Parten wieder angehen würde/ 
hat er sich bey den Polen keine lu spicion mehr auffladen wollen / 
sondern ist wieder nach Deutschland verreiset. UlilcrdlM hat er 
eine» Stadthalter hinter sich gelassen/einen Vornehmen von 
Adel/mleNahmenWaldemar Farensbach, eines wunderlichen 
Inxenii, doch sonsten vieler Sprachen fündigen und nicht uner­
fahren Mann, dieser führte ein so wunderbahres Regiment/ 
d«ß man schier selbst nicht recht sagen könte / ob es warh.istl^ also 
geschehe/ oderobes einen nur lraumete/ feiner wufie recht/ wetz 
Herrn viener er war/ er bcraubete alle schönere feinen/ doch 
mtt einer lächerlichen llmbwechlelung ?,ssn Freund er heute 
gewesenwar/ dessen ̂ emdw.n er mcrgcn' l rPcln! 

baldSchwedlsch/baloalles/balc'nicht: gemeine M> 
nenneleihndenEurisch m.,nn. 

senden ,^,7. )ahrs übergab er den Schweden die Festung 
Dünamünda. 

I-Xl i l . 

Es ordnete auch der Köni^ron ^olen eine (> >^m„^ )n ab 
nach<5ulland mit aller l'l^l-.,^.. l-m/,in der^5.lch , ln; 
derenVornehmllerwal?^ Xc: i«n 

sinnlicher Mann und < 
glon aber der Für!? n,c' erl 
war würd er bannisiret. Oe n anteli-
ganße vollensommene Regierung gelassen, ^och nurd e,ne 
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londelliche neue Regiments.Alt verfasset/ und hinsühro;u ge> " ' ' " ^ . ^ 
brauchen lllSchlisflen gestellte/ rorm» Kc^iminll genant. 

I.XIV. «lv. 
Weil auch unterdessen / voi^ n ^chrS der Prinß in Schwt- U N U 

den Gussavus AdolphuS zum Königeaekröncl worden/ hat er 5^»^»« 
dene.i m ^.nlien und Hyrland »tätliche Privilegia veNiehm/ ^ " H K l : 
geschehen den ^7. t^ovcn^cs, ^nlio lS«/. l.ndgeglxn. 

> ^ahr u i^ M.'nal tiel auch ein littauischee Obeî  
fiel <5^cc^nlf«/ mit ct!lch .. . mn in Ehliland/ raubete/ ^ ! I ' " "n 
morocle/ dra^ t̂e und l^annMe so greulich/ daß es auch kein A ^ ^ 
7??o!'cowiter / Türct und Tarlar hätte Heger machen können. Sn^.. 
Ader >^> t^^l l^n,^,,eni.ohn/ und ließ chn inS andereJahr 

^«lda / «einem <^clb zur Selten vom Oonner er-
lchlagen. 

^nna ,6l». nachdem die Polen vermerctlen/ daß siemildem 
Türcl.n mdchtm zuthun bekommen/ warm sie darnach aus/ 
oblie esnnt dem Schweden auffeinen Stillstand brinqen fun­
ken. ^ chwcden wl, ;uror allez,il) begehrten entweder ei­
nen ewiaen Frieden oder einen grossen Stlllsiand / die Polen aber 
gedachten/eswütdederTürckenFug nicht lange wehren / und 
hätten sle alSdaü das ̂ olck pz^r.,olche5 kdnten sie ein gulTheil 
wieder d e^n acdl^lchen/ und l̂ m ^l,o über verhoffen 
aafdcm^l,e,cl>n wollen d..r!lnbln keinen grossenzriedenwll< 
l'gen/Widernward nur ^ il> auss 2 Iaheqemachet/ O . . ^ . 
von oem.5.^c>v.des^,8^ahl5d^ 6'^.doeh zu dlM lnrene, " " ^ ".«. 
ob unterdessen dUlch , l.nerceäelnen) von einem ' " " 

! rn und betiändiaeln ^lie^en mochte aehandelt werden' 
Aber den Polen war c , ^ , ^ 
kam ' mangclle es etwa wo an/ ei -earcn hatten 

Pacht nicht unterlchrleden. Oahero wurde derKdmg von 
Schweden 



Schweden verursachet/ seinem Feldherrn /.icobo cic I2 (7,2sciie 
zu befehlen/ daß er an denleteauischenFeloherrenundc^nclal 

^ w ciommlll^iumH.^ohannCarlEhodkiewch sub^^oUeval 
^»««ss. denll.0<llub5.^linoi6lp.schseibenmusse/ daß sein König den 
^ ' " getroffenen zweyjHhrigen S t i l l e n d zwar ehrlich halten / ab« 

nach Vermessung desselben in dero gleichen Ungewißheit nicht 
mehr schweben wolle. Begehrete deßweqen hinführo tt.ien be« 
fiilndigm Frieden/ oder langwierigen Stil lstand. W o solche 
geschehe/ r iß 

» « V ^ auffHarrien/Wp Won ich l / wolle 
e, lieber die ganße Sache G O t t und den Waffen befehlen. 'Ocr 
polnischeFeldherr ließ zu t s ^ . r c l , jlch zwar finden / aber deS 

< ^ ' ^ ! Köniqes5ut)l'c7idclc)l^ölieemannilnmerr'^)^l^,i<7ii,d^r^n 
^».^n. wolte jenes pari nicht weichen . AlSbliebeesbeyderOclnllNl». 

non. Nun war la leichtllch daraus zu schliessen/ daß der Krieg 
necesszrl^ folgen mufte. Voraus weil die grossen ?s«p..7aec). 

^W< riz so in Schweden geschahen genug offenbar waren/ nebfi ohn-
2 s s ^ " fehlbarn ili.üc,,.. d.,ß es der Stadt Riga als welche l. :s:nero 
^ H ^ " ' an bestand der vielfältigen Schwedischen ^c lor len/ dle eimge 

Hindernüsse qewelen ) gedläuee würde : Unmassen dann der 
König felbst nicht alleine die Rigischen deßfals verwarnet sondern 
<S haben auch die Rigische ^ i n ^ ^ ! 7. von dem Xö^ae gebeten/ 
daß er wegen desTürctenKrieges/ auch dlcse Sache nicht gänßt 
lichstecken lassen/ sonderndiel.llnllf"> dieser Provlnßgedü^llch 
pruvxiise^ möchte. Erstllchiii lhnendieAntwort geworden/ 

« ^ « ^ . ^ baßdie^senlic)t.iv<)ni»denl^ Uad;ivielanbesoblen lmddle 
3 l « 5 M . ^umpcu5 dcll, an den leltauischen Schap verwieg, werden. 
«.tz^ß»«. 2be, bald hernach iil solchesgeendere und alles auss^en^^ 

sowlßen wlewol selbiger nach Podolien verordnet r ^c -
5»rec«vorden/nichtabel unter desKöniges sondern nur der 
n " o r c n l l^nel und^andschriffe/ und doch nur cum 

t ioue, 
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t ione, wofern die1>Hc^ccn übel ablauffcn wü,den/ welches 
man doch vorhin wol wüste / aus Uljachm / die oben erzehlel 
worden: dadurch wurde dle gesajie clctc.ilion hintertrieben/ 
und dem Fütjien Radzwll durch allerhand psz<lt,qucn sein gt^ 
worden Vc»lct abgeipannel und nach Podollen verschicket. 
ES giengen hlevon unterschiedliche cilil.(i^7scn. Etliche mein " ^ - ü z ^ 
l<n / man gönnele dem Hürden Radzivll die Hhre nicht/ andere t 's-»" >"«» 
aber stunden in den Genicken es wa« der Pfiffen alte ?lH> "!«""« 
<ll»^ue, daß mantteffland nur demHemdproNiluilcn,wieder 
gelvlnnenund dero^'llvlle^l^n berauben wolle. 

Wie nun die Schweden sahen / daß die Polen zu handeln 
seine tust hallen/ äcnuncurtc ihnen der Feld,Herr abermal ^ " " " s » 
den Krieg/ lub ^ e o den i z Xl^rt i l änno ,621. doch mit der ,^ ^ . 
conl i lc ion zum überstuß/ daß/ d<i sie noch tust zu handeln d<„t,»«i, 
HHllen/ den ).^l2zi bey Ober-Pal erscheinen sollen/d,ePoln<- ' " " ' 
sche l.c^»ci waren sehr unfertig/ doch endlich kamen ste/ d« 
begehrten die Älgilche ihre lnltsuQion zu sehen sich darnach zu 
richten/ aber es wurde ihnen aeweigert. Endlich fünde sich d«ß 
,hl c.'ummlsz (aleich wie vor) nicht richtig war / fiel a!»o alle 
Hoffnung des Friedens in den Brunnen. Oie Riglsche beaun-
len aufs neue zu l^llicicisen : DerKürstRadzivilrielh auch zur 
czes<7nll,.n.- Aber ^egenlhellmachte nicht allein dem Xdnlg «on̂  ^^"Hl^? 
dernauch jedermännlallchgn sicher/ gäbe vor/ die Schwedische ' 
pr» »awären^aloausMolcau bal^auslcliiluclondeS 
P s ' i l / b^l)ausd,ePreuu,chetehn SachedeSsh^rs 
lienvonBrandenbiirg:c.angesehen AberdieRigischehattenbes, 
sere ^undlchasl/l l cc-,̂  abermal umb luccu» z und gebühr­
liche äcl »l l) l>, welche ihnen zwar zugesagt abernichlgehalten 
wurde.- endlich verwiese man sie r >̂ Soldaten nach 
Danyig / aber sie be^imen nichts leßlich da man dem Hülst 
iXadzwll z^ werben rergdnnele/ wareS zu spät und vorigen 

I illlmter 



, » 

Ad«<Ptziv»n 

t f l ^ p 

s^ll^! ! Hlstorlftder pliO,)^ 

ter alle Sc^aleefa ,r Ui also e«e Sladl 
l r in Xc'in^e «n t3chvedm den <. .^u^u.^i l) >». 

richtn ri l < ^^l l t liidmzch 
vielen Schl'sjin und miiiltn den ,6.8eptcml)5. «lngenommen. 

Demnach nun die Slave Riaa also ln Schwedische Gewalt 
gelohten conli^'ni cre ihnen der König alle ihre ?s>vileßi» 
ssene52lices,ehe dann el noch in die S l ldt fehrete Oen 24. 
l^,l aade er chnen ein neue5 und jlatllcheei p« i v »lc-

.n dünnen beq^den^ X ?.̂ .m«l dclc»>1.m,e sich über die 
< ü ., nach der M'tau in daszürllenthumd SerNgaUci, 
mäch<ia,len slsh auch ln dero ̂ isderkunftt »n l.llsslal»dnl^ 

Hrter. 
^ Mabirren^s'^des 
^mmcneöl! 
^ s „ . i ^ Kmnaut 

hat. 

^MfiMtzal 

lm l-sy . 

n voi noyle 

ic-n, auch 

>,l!iche 
ßchhlßäalolnaUen 

enParltN 

li lind perl«! '^<llen km 

I.:,. ^en a 

e Polnische 
" l mnenlN l^. 

^5.denSch,red«fth«,Tllul 
1 zu fels hreiien 

^ ' i ln e5 solle l̂ c, Xö-»^ von Schi: 
ilgeladtln^chrc« ^ilna alötdVß« 
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ßtdljiosüglicherhanceln. ^dicclc Polen suchtte.<immcl/ daß ^ 
1- Sachen conf^u^iscli und . im ro^ni 5vellci ""-

zugleich mit pf.rtc„<iiscn möchten: OleSchrttden aber wol« 
" j s c l , er>il«chvonl«lljland/ darnach abee 

^en/ gehandelt haben/ ihre" » gtcn sie zu/ zu 
ll ee s.he/ .oiln.micr^ nicht 

öulen) mit clilemgu ^es.^>cel. '^/.7m« 
waren berei: /̂ <o inrer ^ r m , lsH^li-cn 
sollen. Wlenunder^dsiigdenleNlen^ulni zuRlgamit neuen 

ck angefom:len / lchlleben die anveiende Schwedische 
S^ V>:. Polen/begehrlel, hinführo unbedrieg-
llche I ' i ^ l , : 1̂ . o:erost,nbarcnXliea. 

, h den 6 un' en und die 
liche Vlän^e / de, en Gollhnrd-

Johann von H.hlc»elih'.i lclien aust Oöipal 
^r.ul io OdnhoffschllsfllichcA^lttachl zu handeln/ aber die 

ca'ulunct «ollen unttedciscn adgelc^aftet weiden- Das 
«Rotten die Hchn hl/ und sagten/ auffdie Art würde riim; 
mer ^-ic^e., cS näle mi l Vellaligelling det 

y^len d« Schweden auch ln der Polnischen 
Macht endlich >. m m i angezeichnet / welche sie 

höchllch!.r<lll-clcn, dennoch erbchlcnllc^ch diel's^c^ccl^in» 
r^s nzligeh, ' ^ n begehrten i r m , zu 
cleponiscn , u^ v.lh. '^ ^ n < <̂  1 >ille über die vorige 
noch mehr und höh ,^-nderl ^ i lßu-
ltu m bey zu' Solches zu thun gierigen die Schweden ^ , " , ^ ^ 
endlich ein/ doch nicht ehe/ als wann cn/ daß m 
dle c'^,nln> I n , : würden zln^lmnen kommen. iunun» 
terd ttfommen/ 
schlckelen^ ^ r l ÄltundZahl/ zu 
handeln/ u lbe s,ch oh daß die Schwedische 
l lnccn /.vi^5 in dero Äückrel'e 



an cme Nretffende Rotte Cosackengelio^n/ Und weil fteOes^, 
gefürchtet/ den Trompeter cm Zeichen geben lassen/ daß sie leqa, 

Gchŵ s«, ten^välm. D i e ^ ^ c ^ n aber nicht deftowen,qer septenallft lle 
zu/ nahlnenl'ledtymffoplse unHbrafheensieqe^na^n;umzü^ 

l lÜ^.». ' ftenRadzivil/ woleib,i ^«übee 4.Wochen ^u^ehallen wur­
den, l). I>l2sll:u5 ĥ e m seinen ?c) l̂n^cll)U5 KKpon etn solch 

vc^iorem /uris pgpnnt cum srzncle t^o5ici, 

Bey Eosacten Aber wall^ch/ 
Der Polacken/ SolchS.^. Ehrlich 

Vstegl die qmeine ŝ ,g zu sein ^i?;n, ^<n »iz hcm 
Da- sein Recht ĝ ,r in gemein Schwedisch Reche zencmen an/ 

Sey zu fünden l l l^i!?u^en/ 
Und zu finden: Ungedlungttl. 

I . K M von Schweden aber wurden <ehr dadurch , l l 
^ee, und liessen en durch des O. c„icc-ll^s„ Schreibe« 

1?es höchlich c- .1 : O« Polen hinwiedel schrieben 
slhsltclchlic' !̂  dann aUe aütl 
zerrunnen. yren untildessen lupfte, tctt nah« 

l '-!,",, ndblß^ mn^Usj , . 
b,ld< ^eel</d<eOtz«deDsrl 

" ^ " " W !^nqen>>e 
uenXllegs'Spesen .hre.In^denma/Vun^h, 

- ^ s>l:^ ^ ' " l'.'^ ,^nn!'!llchcc,l.cl^ndclhlellen> 5<m 
»Och nicht fönten ^ werde»/auch über dasVennnel^ 

cn;u feiner Güe,stch»«^eH«»ö»s. 
'icht eewas naher käme, Hl-5HM,ße««ch lh»M 

^ 'n^ re f^e^^n^ li.ldl)ccl.pll-t<7,i<n^„„^^ilcn ^l^üsen-. 
bur̂ z M«eau und Seelburg: ^)n Lettauen aber/ des ijürslea 
Radzjvtln Meslvenh Vttsem 

I.XVI 
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l .XV I I . ^ v i l . 
Unlndeffen gab I K M . den lieffländern. ^ 7 ^ . 

I .XV l l l . l.»vlll. 
Wie dann auch der Stadt Dorpit ihre pl-ivilcssi». « N V » . 
Ali< auch än ,l̂ !7 Dmiaburq eroderl wurde/ firetftelen sie zu-

5le<chemenqlossenElllchd,5Xö. l̂q» l̂nt.ellauendlßauffzwey Gn̂ ssl» 
eder anderlhaldTagerel'eallffdie Vl lda durch. Wlel'leauch " ^ ^ ^ 
daneden vermercslen/ daßdle!et<no hnicht qenugseyn weite/die 
Polen znm Frieden ;ll deuva/n sondern daß ihnen vorhero alle 
Seepässe benommen weedenmülien: fielen sie auch lr.lt 7)? ichl 3 3 ^ 
in ̂ l iuffen. lind od wel der Käoser zu zweyen mahlen den Polen 
nn '̂ldem fi cgendeli iXiich? ^ mmen halsts doch 
alles nuht; d,e oellc«: Passe und Plätze kamen in der Schwedm 
Hände. 

I<X!X. 
lliterdeiZen machten E- E Rath der Ftadt Riga lez« 

Kleider Ordnung/ und lleß dieftl- 5.,!^«,.. 
be Xi, ^),^,^.^<.r.^ '^s,'^^Il^isel^ hn.0»d«««,' 

Endlichwurddurch'l^ X7anßc>liche/ ^n^llscheundStaalil 
schellvtesponei ^»da» ^leussenerneaU^emeinel'r^^ 

,lo wol wegen der i.llss 
anquelle,/ und lm C<src>dsl des,6^fi«n Jähes ein Oennal > ^ Z > ^ 
S lMand auff 4. I a w besinnet. 

Demnach nun also gaiiy li<fland an die ?ron Schwedm 
aelangel / auch niche wenig Hoffnung zum beendigen ffrieden 
fichlchenund blieten lassen/ Habens Kömalichen Majefi. 
einig dahm geeracheee / was maj^n ^ â eich wre in Städten/ 
a^auch zu lande hmführo das rrrfallene 3l^lMe»ll>Welerz 
»Kde, a^qessellet/ und Gericht und ̂ erechllakeit qehanrchabel 
«werden möchte. Wellen aber die Geflchli lchenSachm qemez, 
«Xslichalso beschaffen/ daß eim grosser linterscheih darinnen zu 

I ) «ade«, 

http://lr.lt


6 l MIDKKlci ^M^ll Historischer l>l^0v^0>äU^ 

flltben/ also «ülsen sie auch Mit Unterscheld seeoznoscil-ct und 
" " ' « " " " eröltert wilden. Gleichwie nun in Stadt Sachen die beyden 
A l K » ? ' ersten ln l l^nc^n, bey ihnen selbst/also hat auch ) . K M - g e -

woll/ daß oie land.Sachen hinführe bey ihnen selbst leiten äc» 
ciciil-ec werden/alsnemllchdleerste ll^Hln? bey den tand>3tich< 
lern/ die andern aber auff den dreyen Schlossern 7p.1l 
undKoctenhusen. Wellaberohne^ppcIl^ciulisemRcchtbe< 
stehen san/und ab« das Königs. Hoff Gericht zu Stockholm 
den Nothdürsften allzu weil würde zu »uchen seyn; Als hat). K. 
M diesem lande so gn heinen/ und das obere ̂ ppcllz-
tion Gerichte allhie mitten in der Provinß/ nemlich in der 
Stadt Doepat ausrichten wollen, vas aber die Richter wü­
sten/ worauffsle slch zut^n^ll-cn hätten/ alt« haben ^ . K M-
einer )edenlnl1.iln/insonderheitSchllffllichelnNsucliungege« 
den/geschehen im Jahr zo< 

l 1^ I^xx. 
Als Erstlich eine InttruN.on für das Königliche Hoff Gec 

richt zu Dörpal. 
L X X l < ^ B ^ 

-«« ZUM Andern eine lnllruötiou für die Schloß Gerichte. 

z«^«n^« Zum dlltten eine lnttrl ^r die Rlchler zu lande ln^« 

I^XXlll. 
^^ ! ,,». Demnach auch I K. M . gesehen / daß guteSchulen/ glckch 
" * »ieDstan^Gallen der Regiments 

lein ^ X M - nichts liebers gewünjci He« 
ein und Flecken solche 

2 5 U A möchten/sondern auch inderoSl 
z>^ . ^ t h u l / eiae Xön, <l Schl^ cyen 
, ' ! ' ^»<" (.^.Ic^cn, unddannauchem gut <..^i' .. ^ -n ron.' ' ' 

http://7p.1l


des 4»eftlHndlschm R»cktM» und RegiWtNts. « l 

selsoren ausgilichlc,. W<ll adtt).K M . in alleMgtdar­
auf qellachtet/ wie sl< die Provinß liestland erheben und in Wol» 
stand bringen möchte. Als haben jle das c^/mn^l^um mit 
1«. l>ss>lcsl< îl)ul zn liner Univessilie gewiedmel und den 
)s.(Xtcibl-izdl îl 1ahltl<l<'!c7lnn:es l">t70clucll'enlas« f ^ ^ ^ H 

l,> demnach semel̂ csoublic» ohne ^l-ivilezi^undohnege- ,nnr^,.. 
Wisse !irätuca beließen s^n. rem lirel^rizm aber andere juclicii« 
zuunterwerftm nicht r^th'.,!N : ?ll^ haben I K M . die Un,-

,n allen dr. >l5 , beym Kc^c^e ^ (̂  
l?^>, ^^..t ^ , nicht allein 

<.^t^,ll,lsi.-l^ und von a^crandern ^ ls l^ l^ lol ieximiren 
ltl, auch unter ^n>irn ,. ^ i ; vocatici- exxni. 
,^nAppell >,^.',!vlchehel:lichepslvi. ^ ^ H Z 

ch<n.^ i gegeben/ alonlchl vtel zu »«<»!,» 
finden. 

I.XXI 
'd DDemalen Zwilchen den Geiss und Welllichen Händeln 

ln allem! !5l-<-t>n^ ^^üci'» alleweqen einllnter-
sin.m eiaenm s^so abgehandelt 

wer' bl^elo aber h t̂ man es allhier nicht haben sön< 
nen so« ^erhan>Sachen,n sosl^l'olicicil ab-

>e ̂ K M dieqnädiq,dommisSgege­
ben/ 5ij:., >)el̂ lich do<ßWvfit,5>, l i allen dreyen l^« 

i<t weiden «lochte/ aleleb'am dann das Obel» f ^ ' << 
gleichf̂  , l l^r, schon naĉ  )^. 

1.X ^ >̂>:c lu Ksühi^rdlt'l5l^l„sendeni6j;sten Iahreö ^ " " -
von I N ^ n . dem ^)rn. ^cnt l rerneur ^)e,z )oh. 
i^f chwedrn«alh/ 

- s uich qlti hralS aller andern rc r̂̂ cd^chlen >l,r>^ l̂ umcn 
er lelicn eiDlaen (obe/ Inl^izztol'und ixxiv. 

Baumeister gewese ^ woldn» - D»< beyden nieden «"nß«r»«« 



nuvrkicl kenn HistHnscher p^ovko^luz 
lnlr»»tien. werden gleich den Politici; (doch zum theil vo» 
Oeist<undWeltlichenPersonenbeslßet) gehalten. i5I omach 
sie »ich ab« in lheem Amt alle sämtlich zu lichten / ifi in einen son­
derlichen Conliicucion ver^ssel/ welche auch oamahlen abge­
lesen worden. 

l)e»es seynnunalso nach der längetieplivil<'j;iH UndRech« 
j te/ welche den liesslündern r ^ b>̂  h,ehlr ln lo 
mancherley HjelHnoerungen der iXeglmenlen von ,hr« 

Obngseil gegeben und verliehen norden/ ,ro,zu au5 eigenem 
Bewöge (weil ich solches hleher sül nöthig erachtet) ,ch hlezu 
gethan habe. 

2 N 7 « , " i^mul^c-n, »rei­
ft >««>'» chel'owoliaAme^alsGe,ichlsGelchHslendißheromi>l.lilattl) 

gebraucht worden/ und annochtheils in û > ler̂ n. 
«FVI. I . X X V I 

3 ^ " ^ , ' 3ürs Ander/ einen l xc^N autl den beyden T'o»» Decie-
^?/ i"»<> ^ " " , und (.'zlil>ul l^uli! c U^mn» und ^lvcl i i zu 
,«MtzM.«tz dunsllloeiul.Hilndelngehöll^. 
2^"^"" ll. 
^ 3 " ^ Vrlttene!hablchauchhinangch,nge/eln(?0nvolul jur,»!.. 

lcher und l^llllsch« ^,jlor,en / ili5 welche ie in 
,ll.^.nd^.. ^ l l b u , l )ubi. i , darinnen man seine cf>ent-.ne l ^ .< . ^at/ 
wüü.n u" " ^ ^ " ' " entscheiden zwellselhasl i dannoch 
«ĥ « »» ' lXlchter aus natürlicher Anleitung und slelsslgiil, I^ch^cken 

*"^»- den rechten Grund der Sachen lli,j.nsan. 
^" ' I.X 

Viertens und fürs li^tehabe <ch auch h<»z»g,than allerhand 
rc>smul«li<lro 
ladungen und Hntwolten w,v. 
brlngenvaufdlesentissiandilcheuGcblauch und tt/luln gelichtet. 

Vtun 



be« Llcffl.'lndll'äicn Rechten« und Regiment«. 4 5 
N u n w i l sw ."a^cn , nzu belichten/ al.ff 

w ^ H r t und^else lch rcrac 5 l.lestläl,i .v<-t^«, 
.en Pl0»lnßzugut, ans licht gebracht'^ ^geetl^-^ <"" ^ -

Nls i 

i> (wie rorqesaa.l) habe aus sonderlichen Ursachen ich , ^ 
r̂ einc ^ l<i >i<nen (^!^u- si'»t!.>cl. 
sulci^ lind l cillnulxaaußaah»! 

II.Weilenaber ^ ic^r . xl"r"^undlmmunita- 2 
rumhicher nicht a.eb̂  mhero gesetzet/ >.« ^ 
was zu belicht lirci wird. 

I l i .nellienSlückelvorausdesaltenZlil) 73!?^l . 
in nnnmehr unver/iändlicherAll Sächsischer Splc'ch lllllllret ^ ^ ^ 
sepn/als habe ich solche in ,i»ch!)^r î seyet. T^,..l« 

lV. '<)och in»darinnen uvl , , 
che nlchl allein beydem aenulnen Mann v̂oraus in den land, 
Gerichten) nunmehr im ^cbrallch/ sondern auch der ncr 

ltermahlcn darinnen liectel/als habe lchgcdachle le»mi 
no»«<i mz^^ll^ln bepaekel̂ t. 

^. hellena^ ! unterft̂ ltdllchenl'slVl!c- îi5UNd/. r.̂  
^ecelsonuaterwellm^orlauül/als habe ich solche lucz?»rzl. 5-./. 
lcl<r alia.e;elchnet und wo solcher am andern oder drillen Olle Z ^ ' ^ 
gleichsalszutmdcn^ 't. 

^ l . So auch in unlmchledenen Stücken l.ĉ c-
Uweder vcic oder »ppHsclncs wieder einan-

wird solches anzeẑ get und nach M< cr. 
VII. ^ msincl elwasrorb. 

so nunmehs. Hc5 neben der!.ll!.lch cinaezela.il. »«" 
m,c> ^0sll„l,Hnd<schen»echlen n wissen möa.c/als " ^ H A 
l»i ell, leder ! 7x in 1 ^ con^munc reeiucwcc, UNdwiees 04- ^ , « ^ » 
IelblllXc>m îcgenmnelwlldb<î ez,icknel. ^«..v.^, 

>5 I X . Weilen 
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<6 5«W>M storlstt^er pl<()l)^0l^5 

«,"" .1 auch bl̂ ^ero an ol lm^rlen dieserProoinsi;uln 
U,"" lscheund Schweei' 
i 3 ^ H ^ ' j lnmi cll-rr worden alsweldsNU^lelch'eiche,uslunl col^cur-
A " .i ' . l läc^li l^tl^l und nach ?iclhourfft elkllilet. 
/ " 5,</,l Endlich und zum letzten/ auff daß ein jeder diese oder jene 
m^«"«"' begehrte.Vlaresî m desio leichter silider, mdqe/ als habe ich di« 
n̂ ch de« lc^c^lzre'slHrum nach den liculi« ll^^itutionum ^»lt 
, i^-., / t t . N2rum hinangehenget/und an gebührlichesBlat (zufinden) 
'"<"""». y<lwiesen. 

U ld «si aber Mtine Meinllnqe nicht hiemit den Ständen f 
jlande^eine('vn^lus>lm «hres Rechtens ur- ll^ror» 

zuschreiben, oder ihnen hiemil meln c :< 2utl,c 
cum a! i : sondern habe, 

leUcchte zusammen drina/n >res^»erilandes 
"« willen etwas richtiger ordnen > llxil etf ären woUen. 

s nun also nicht bcfünde! chenstän­
den bcllebel und ,u cc werben» san es doch zum 
wenî lien so viele Nl. niesnichtaUeln^^» sondM» 
auch fernere «em einem solchen Û  

fs aeb< ' < »> 
«« l^5m rersaqen ejwärebessrdaßdisWtrctoor« 

»."«^^ herorersert'.^t u chebees 
lesuni' 

es^ 

inmüa' 
fallen Ä)?e 

!le^r^?? 

<t. 

er mawen r l n . ! der aemelneM» 
lnlenli->nc« ;u «lhmdern. DrtttenS »fi es auch 

unmög-



d«e ^lesslHndlscken Reehom« und Regiments. 47 
umnü^llch, daßech ohne einige Bcliallunge/ dommisloder 

hl ^eme solche ^Xühe und Hebelt / sondern auch Un^ 
kolien .,uy mll nehmen s.'lle. Denn ob wol die Arbeit mehlM-
theils geschehen c mr doch „eben dero auch noch die Um 
kojien desvlelsälllgen ab) hse,bme< auft den ̂ a l ß zuiegcn/ gae 
«lNMckMztt!: ^slrc l lcd^lnr/da^^ hconcentlrecunb 
behandelt wür^e. ^ 5 möchte auch »in ander ellnrcrften/ es solle """>«« ««5 
der X^c^or mit der ' chren / <o würde ein )ed« «m»»A 
s^lffcn nn^ fönte ^lodleWöhewohlbezahielweroen. Aber/ 
dcr ' >s wci l ! ^ . ün ! hen Wlsscke zumOruckzu 
besolderen creulsern/ l l i nicht unseres W e ­
sens noerer» ichhandelumdgeheni dieselbe p^e> 

^ nchmen/ Ull)den.>ull!c)s,t?u5 lh-
rs!, >tn- ^lder in diesem abgclea.enem lande 

beuten sein l<ccomp«nl an Smnenseyn/ son­
dern man mußihnen mlt aller zuschubriele mehrzu sieur kommen. 

>eloh'llbe!ldic»tnl'5ucil-c»lnum^ciiscn,undjelben/oe-
neli. :dund Hladt Gericht«, psile-ini-

c,̂  wollen/ daß nicht alleine die grosse «»54» di,H« 
.auchob^esa^lesdc)rpuz^uri5 l ' ^ m u . 

cro .Xu ,6; ^anaener Iinraeia und 
sp ' l ' ^ i rnaucheine' lienkommene reche-

u.^^u^«^sl>znHaFii<««lec^«pH^mi^b,r/«,,e 
'vcrhsnden. ^uneHohneIweiffel/ 

n^nn die,e dreyBüche, nebs, einernten lettische« oler Ff i -
n,»chen Pofrilla ein ,edee Hauß«»««b<y fanden hätte/ daß ih. 
me/ ).,^ ilnßenProvmßsolches ^p^mgensol-

^csern mm oda.ed̂ chl,e nicht zweiffele) 
llll,^m,ntmez< nundprom 

h»il!N!iliq sec>n,nöchtt a. nmlrihrenUn-
ler»^senlolchesc^lNulc» .-ci^, undwärenderfünffllger jusidic» 

Hk (Mlche 



(welche vonWepnachten an biß auffOstcrn alhie sol gehalten 
werden) waß ste dabey zuthun gesonnen styn/nm comn^uinci» 
ren. I m wiedrigen Fall wil ich hiemilsürG^tlundder^'ri 
baren Welt entschuldiget seyn/auch hlemit proeclizncic, mir vor 
behalten haben/daß/so einel oder anderen weniqer hicrinnen er;ei-
geterEiffer oderliebe dee ĵalerlandcel in fünfttiqen kund weldm 
solle/ nicht mir/ sondern lhme selbsten solches lnipuliret werden 
möge. 

Ich weiß gewiß/und zweiffell mir nicht/Meister Klügeling 
werde sich alhie finden/viele meistern und wmia. btssem. Aber 
auff daß er möge was zuthun haben/ «verschickte ich lhme einen 
aleenVers/ und bitte seine ccnlui- nach demselben anzustellen so 
Mich mitihme zufrieden seyn. 

Meister ^vlü^llnq «ch w<«si qa>. li llä'lcn 
An lnemcm 

^stdnwasb<,s<r^^ c^an/ 
ittzssMaul 

<l>b man au« Vorsatz wol nicke qem hat sollen jeren / 
Thue dock die Correctur jlck ossemal lclbsi vcrrrlrren: 

2l« Uft »ans so gesckehn/ dem 2«> I" zu gutt>. 
( A u f f d " " hab )u thun, der tühlhlesemm Muth. 
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